Hirf chberg, Mittwoch den 7. September 


Dauyimomente der politifchen gebende e 


1859. 


Weutſchland. 


% Preußen. 
1 Sansjouci, 2. September 1859. 
ft ed ende Befinden Sr. Majeſtät des Königs iſt 
wolf Tad. Das Bülletin von . a0 0 Seit nunmehr 
5 Alien iſt täglich eine, wenn auch geringe, doch im 
N e, grobe dem Erkranten ſehr erfreuliche Zunahme der 

heil ere Lebhaftigkeit in den Bewegungen, vermehr⸗ 
Hernere an den Außendingen wahrnehmend.“ 

Bulletins werden nicht mehr ausgegeben. 


in Lean ſtarb am 2. September Abends 8 Uhr nach 
ti Mnigii den der Königliche Staatsminiſter und Minifter 
u en Hauſes, Herr Ludwig Joachim Valen⸗ 


Gewig, Der Entſchlummerte war 1795 zu Berlin gebo⸗ 
u den Hlenbaftigteit und glänzende Begabung führten 


N ag Berge einen Diener, deſſen ausgezeichnete Ver: 
an ſidentere; den 31. Auguſt. Bei Beerdigung eines 
rabrepe hahe der Sprecher des Diſſidentenvereins 


— zerbot aufmerkſam gemacht worden. Cine 
anden. Den Vereinsvorjtandes iſt ablehnend beſchieden 
Peel rivalduldeten Religionsgeſellſchaften iſt nach dem 
Oi heiten daugottesdienſt gestattet, nicht aber öffentliche 
D au a8 und zu den letzteren gehört eine Grabrede, 
den Aug, yo lodengeläut. 

Alla Dteahte N 30, Auguſt. Von der Beſatzung der preußi⸗ 
b Sie blen. 9 ve. Olio“ waren in England 22 Matroſen 
batoſſaſnden ſich ihnen wurden entdeckt und zurüdgebradt. 
"ade unter Beudenwärtig auf dem Kaſernenſchiſſe „Bar: 
ae find Persone Sie werden als Deſerteure be⸗ 


7 onen, die ſich als Schiffsjungen zu 


ten wollen, war aber von der Polizei auf 


12 jährigem Dienſte verpflichtet und bereits die Hälfte der 
Dienſtzeit zurückgelegt haben. 
Freie Stadt Hamburg. 
Hamburg, den 29. Auguſt. Der preußiſche Generals 
konſul Oswald iſt in Folge des Stichs einer Fliege geſtorben. 
Bereits war ihm der Arm amputirt worden, aber der Brand 
hatte ſchon weiter um ſich gegriffen. 


Geſterreſch. 

Wien, den 31. Auguſt. Im Venetianiſchen, im Küſten⸗ 
lande, Kärnten, Krain u. ſ. w. iſt wegen der vielen die öͤffent⸗ 
liche Ordnung und Sicherheit gefährdenden Räubereien und 
Mordthaten das Militärſtandrecht proklamirt worden. — Die 
Armee iſt auf Friedensgebühr geſetzt. Den Oberoffizieren iſt Ur⸗ 
laub vorbehaltlich der Einberufung bewilligt. — Der neue Mi⸗ 
niſter des Innern Graf Goluchowski hat an ſämmtliche Statt⸗ 
halter einen Erlaß ergehen laſſen, worin es heißt: Vor allem ſoll 
mit der dienſteifrigſten Beſchleunigung an die Ausführung 
der in Ausſicht geſtellten Reformen in der e und 
Verwaltung Hand angelegt werden. Die Länderchefs werden 
angewieſen, die wabrhaften Bedürfniſſe der Kronländer wahr: 
zunehmen und zur Kenntniß des Miniſters zu bringen. Den 
Staatsdienern wird in Berührung der Parteien ein huma⸗ 


nes, gelaſſenes, vertrauenerweckendes Benehmen eingeſchärft. 


Taktloſe oder unfähige Beamte find aus dem Amte zu ent⸗ 
fernen. Dem der Landesſprache nicht kundigen Perſonale 
wird die Erwerbung dieſer Kenntniß ans Herz gelegt. — 
Wenn, wie zu vermuthen iſt, die erwarteten Refoxmen auch 
den Proteſtanten zu gute kommen, ſo wird dadurch nur ver⸗ 
wirklicht, was ſchon die deutſche Bundesakte vom 8. Juni 
1815 verheißen bat, denn der 16te Artikel derſelben ſagt aus: 
drüdlich: „Die Verſchiedenheit der chriſtlichen Religionspar⸗ 
teien kann in den Ländern und Gebieten des deutſchen Bun⸗ 
des leinen Unterſchied in dem Genuſſe der bürgerlichen und 
politiſchen Rechte begründen.“ Die Zahl der Proteſtanten 
in Oeſterreich iſt groß genug, um eine billigere Berüͤckſich⸗ 
tigung beanspruchen zu können. In Ungarn leben ihrer 
2,196,816,, in Siebenbürgen 543,634, in Serbien 78,345, in 
der Militärgrenze 15,381, in Kroatien und Slavonien 483], 
in Schleſien 60,783, in Böhmen 90,000, Mähren 52,140, 
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Oberöſterreich 18,511, Kärnten 17,900, Niederöſterreich 20,000, 
Steiermark 5800, Küſtenland 1500, Krain 139, Tirol 122, 
Salzburg 176, Galizien 24,580, Bukowina 7280, Venetien 
400, Dalmatien 15, zuſammen 3,138,352. — Die Geſammt⸗ 
ſumme der aus Anlaß der letzten italieniſchen Feldzüge bei 
der niederöſterreiſchen Statthalterei eingegangenen patrioti⸗ 
ſchen Gaben betrug 318,610 Fl. und an Effekten 100 Eimer 
Wein, 400 Centner Mehl, 100 Bettkotzen, 11 Pfund und 
ein Packet Charpie, 2 Pferde, 300 Metzen Korn, 450 Ellen 
Borten, 2 ſilberne Handleuchter, 2 ſilberne Vermählungs: 
münzen und eine ſilberne Doſe. Zu wohlthätigen Zwecken 
nd 138,000 Fl. verausgabt worden, der Ueberreſt ſoll zur 
egründung einer Stiftung verwendet werden, welche den 
Namen „Niederöſterreichiſche Patriotenſtiftung vom Jahre 
1859 für Invaliden und dürftige Wittwen und Waiſen vor 
dem Feinde gebliebener Krieger“ führt und den Zweck hat, 
invalide gewordene, nach Niederöfterreich zuſtändige Mann⸗ 
ſchaft der aktiven Armee und der niederöſterreichiſchen, Frei— 
bataillone vom Feldwebel abwärts, jo wie dürftige Winwen 
und Waiſen der aus den obigen Kategorien vor dem Feinde 
Gebliebenen mit jährlichen Pfründen von 100 Fl. zu betheilen. 
Zu Prag wurde der Redacteur Dr. Kuh, weil er in 
ſeinem „Tagesboten aus Böhmen“ die Echtbeit eines von 
dem Bibliothekar Hanka herausgegebenen czechiſchen Manu 
ſeriptes bezweifelt hatte, zu zwei Monaten Gefängniß mit 
tibeilweiſen Faſten und 100 Fl. Geldbuße beſtraft. 
Die öſterreichiſche Fregatte „Novara“ iſt von ihrer willen: 
schaftlichen Erdumſegelungs⸗Expedition glücklich zurückgekehrt 
und am 26. Auguſt in den Hafen von Trieſt eingelaufen. 


Belgien. 

Oſtende, den 30. Auguſt. Geſtern Abend traf der Kö⸗ 
nig von Belgien nebſt Familie bier ein, um Sr. Kgl. Hoheit 
dem Prinz Regenten von Preußen einen Beſuch abzuſtatten. 

N raukbrei ch. 

Paris, den 29. Auguſt. Das franzöſiſche Priſengericht 
bat jedes weitere Verfahren gegen die genommenen öfters 
reichiſchen Schiffe aufgehoben. Die bezüglichen Seeleute 
ſollen in Freiheit geſeßt und die noch nicht abgeurtheilten 
Schiffe von der franzöſiſchen et jedoch nur kraft 
einer bejondern Stipulation des Friedensvertrages, zurüd- 
egeben werden. — Bei den hyeriſchen Inſeln ſtellt man 
Seattle Berfuche mit eiſernen fugelieften Kanonenbooten 
an, — Die Vergötterung Napoleons II. hat wohl der Prä⸗ 


fett zu Nantes am weiteſten getrieben. Der Kaiſer that viel 


r Nantes und für die Ausſandung und Bettregulirung 
der untern Loire. Bei einer Dankdemonſtration der Ein: 
wohner von Nantes äußerte daher der Präfekt in ſeiner 
Rede „Die Stadt hat alles einzig und allein dem Kaiſer 
u verdanken, denn alles iſt, wo Er it, und nichts iſt, wo 
Er nicht iſt; von der Höhe ſeiner Allmacht neigte ſich der 
Kaiſer buldreich binab zu euren für euch fo bedeutenden, 

r Ibn jo winzigen Intereſſen. Viermal öffnete Er feine 

e über euch und vier Wohlthaten ließ Er auf euch 
niederfallen.“ 8 

Paris, den 31. Auguſt. Der Kaiſer hat verfügt, daß 
die Namen jänmtliher in Italien gefallenen Offiziere auf 
Marmortaſeln eingegraben und in dem Muſeum zu Verſailles 

gebracht werden ſollen. — Der Kriegsminiſter empfiehlt, 

beurlaubenden Soldaten nur mit guten Uniformſtücken 

in dle Heimath zu entlaſſen. — Die ſardiniſche Regierung 
eine Beſtellung von 100000 Gewebren, die zur 1 
mittelitalienfepen Bevdlterung beſtimmt find, bier gemach 


Paris, den 1. September. Nach dem Moniteur h 
die franzöſiſche Oecupationsarmee in Italien aus 5 
nen von je 4 Linienregimentern, 1 Jägerbataillon 
Zuavenregiment, 2 Batterien, 1 Kompagnie Geniettl 
u. ſ. w., außerdem aus einer Reſerveartillerie von 4 DE 
rien, einer Kavalleriediviſion von 4 leichten Regimentell 
reitenden Batterien und einem ſtarken Pontonnierkorps n 
Ganzen nahe an 60,000 Mann. — Die franzöſiſche 05 
denlegion hat einen geringen Zuwachs durch Schweiße, 
halten, die aus den neapolitaniſchen Dienſten zurückgele 
men ſind. — Die Befeſtigungsarbeiten in Gherhourg Mn 
mit großer Thätigkeit fortgejcht. — Die erſte der in zn 
wegen des italieniſchen Feldzuges geſchlagenen Denknin 
wurde vom Kaiſer dem Könige von Sardinien „als die , 
kommenſte Huldigung für den erſten Soldaten der ile 
ſchen Unabhängigkeit“ zugeſchickt. — 30 der nach MM 
gebrachten öͤſterreichiſchen Gefangenen haben verlangt, 
bleiben zu dürfen. — In Folge der Erweiterung von 
bis zu den Feſtungswerken wird das Budget der St 
ris 100 Millionen betragen. — Ein Theil der franzöſth 
Kriegsſchiſſe wird mit Eiſenplatten beſchlagen; die beit 
den Eiſenwerke haben deshalb bedeutende Beſtellungen 
Eiſenplatten erhalten. M 

Der franzoſiſche Miniſter des Innern hat jämmtlihe 101 
fekten beſohlen, daß fortan die Geſetze gegen die bi 
quälerei mit der äußerſten Strenge gehandhabt und 
Strafen gegen die Thierquäler derſchlrſt werden ſollen, 


Ata bien. 


„Nach Briefen aus Turin ſoll der König von Sali 
ſich zur proviſoriſchen Annahme des Anſchluſſes der © 
niſchen Herzogthümer bereit erklärt haben. \ 
Turin, den 29. Auguſt. Eine große Anzahl lo 
n von Oeſterreich enklaſſener Unteroffiziere und, € 
ind in Turin angekommen und der ſardiniſchen N 
verleibt worden. — Die Minciolinie foll befeſtigt MET 
Der Kriegsminiſter beabfichtigt, in Pavia die ſchon ven 
poleon 1. gegründete und ſpäter eingegangene Kano“ 
ßerei wiederherzuſtellen. . 
Parma, den 16. Auguſt. Am 14. iſt unſere SU 
Schauplatz eines ſchmählichen und barbaxiſchen 
geweſen. Neun Soldaten der ehemaligen bergen 
pen wurden geknebelt und gebunden von Nationd 
und Garibaldianern durch die Straßen geführt. 0 
brechen der armen Leute beſtand in der Weigerung 
den Armee Depots zu begeben, die von Pallieri in auh 
und Piacenza gebildet werden und in die er die Ahn 
einverleiben will, welche ſich nach den Weiſungen det | 
Hoheit der Herzogin» Negentin aufgelöft haben, NA 
in der größten Ordnung verabſchiedet worden ware pe |! 
Soldaten, die der 27 Souverainin die Ten 
ren wollten und fib mit vollem Recht als frei or 
durften, hatten ein Leben voll Entbehrungen den ie 
vorgezogen, die ſich ihnen mit dem Eintritt in, he 
einer revolutionären Armee darboten. Jeht werden 
dienſtflüchtig behandelt, des Hochverraths angekla Mi 
folgt und gehetzt und endlich gelangen worden, 1 
bel die Unglücklichen in den Gaſſen en den 1 
tete er ſich um die Wagen, in denen ſie transportiut, 
begin und ließ ein drohendes Geheul verneh, 
ogleich eilten die jtels auf der Lauer liegenden, 
Agenten der Unordnung berbei, ſtiegen auf die 
ſchimpften die Gefangenen, ſpuckten ihnen ins 
mißbandelten fie mit Fauſtſchlaͤgen und Stoditre 
die Geſeſſelten vergebens abzuwehren bemüht wa 


1 Geſicht, Hals und Hände der Erbarmungswürdigen von 
in ieiten. Die auf den Lärm herbeigekommenen beſſer 
esche wendeten ſich voll Abſcheu und Entrüftung ab. 
Ber, chimpfliche Tortur nahm erſt dann ein Ende, als die 
genen in die Kaſerne der Carabinieri gelangten. — 
dach en Wohnungen der achtbarſten Familien, die im Ver⸗ 
ſtehen, die Rückkehr der Herzogin Regentin zu wünſchen, 
äufig Hausſuchungen gehalten. „Auf dem 
dic Lande kommen zahlreiche und ernſte Confliete 
f A den Nationalgarden und den Bauern vor, die den 
A erſhengen 5 Agenten aus der Stadt kein 
enten wollen. 
| n pia. Die Zeitung von Parma erſcheint mit ſardini⸗ 
Mu Wappen, — Bei dem Einzuge Garibaldis in Parma 
eben d Volk die Pferde des Wagens abgespannt und den⸗ 
Und 5 gezogen. Garibaldi richtete einige Worte an die Menge 
der aft unter anderm, es ſei zur Sicherung des Fortgangs 
When chen Sache nöthig, daß Italien eine Million 
; elle. 8 
HR ena. Der Dictator Farini hat die Mobilifirung der 
Alter balgarde und die Aushebung aller Waffenfähigen im 
b N 18— 30 Jahren anbefoblen, eine aeg welche 
Deren mdvolte auf Widerſtand ftöht. — Von 72000 Wahl: 
den haben nur A000 an den Wahlen für die Natio: 


ds den unden die Wähler verjagt, weil fie einem andern 
| men ion von Farini aufgeſtellten Kandidaten ihre Stimme 
Ai 

Min, Name 


m \ 
weinen oe Abſtimmung wurde mittelſt Nicken oder Kopf: 


ena 

beſchafen. — Man fürchtet, daß es am untern Po 
In denn ſteben Auftritten kommen werde. Der Herzog von 
an 000 N eht an der Spitze von 7000 Mann und bat für 
9 2. Auen Uniformen anfertigen laſſen. Garibaldi iſt 
N 0 di guſt mit Truppen von Modena aufgebrochen, um 


le Tr ER 8 5 7 
| gens kan uppen des Herzogs zu empfangen. 


Kl a. Die proviſoriſche Regierung hat den geiſtli⸗ 
| 1 cheeſüchen und militäriſchen Behörden erklärt, daß 
| & Und nelle Ausſchließung des oͤſterreichiſchen Abſolutis⸗ 
| 0 einde Proklamation der italieniſch⸗ konſtitutionellen 
| kdelät in Zukunft die beiden Grundlagen des Staats: 
| e Dr werden. Bis zur Thronbeſteigung der neuen 
| Tube die Regierungsgewalt bei den Mitgliedern 
| gierung. Der böditen Gewalt wie dem ober: 
| öffentlichen Sicherheit müſſe in gleicher Weile 


e e der 
N gg cite werden, 
öf, die wei Der toskaniſche Kultusminiſter Salvagnoli 
uni aniſchen Biſchöfe aufgefordert, der Geiſtlichteit 
zu [pen Verfiſlicht aufzverlegen, der oberſten Staatsbehörde 
Ie ; ehügungen der Nationalverſammlung Gehorſam 
Sant, 5 en ſo bei jeder Gelegenheit die Wahrheit zu 
nds und pie katholischen Geiſtlichen Unterthanen dieſes 
iſkd,Gerichtekeines andern find, und unter denſelben Gejepen 
leben Rräfen chen, wie jeder andere Bürger. Gleichzeiti 
N gi fi 6 ten aufgegeben worden, darüber zu wachen, daß 
Na e der n oder jeder Orden, welcher nicht 


unen 85. Der toskaniſchen Regierung bat, ſeine Sta⸗ 

0 der A en dem Miniſterium vorlege, bei Ver: 
bare uflöjung und Unterdrückung als ungeſetzliche 

and Die roviſoriſchen Autoritäten Toskanas ha⸗ 
Zu eren Veränderungen an die Stelle des bisbe: 


> 
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rigen öſterreichiſchen Exercier-Reglements für die Infanterie 


das ſardiniſche eingeführt. 


Toskana. Die proviſoriſche Regierung hat beſtimmt, 
daß alle Unteroffiziere, Corporale und Soldaten, welche bis⸗ 
her als Freiwillige der ſardiniſchen Armee angehörten und 
unbedingt aus derſelben entlaſſen wurden, mit Beibehaltung 
ihres Ranges in die toskaniſche Armee eintreten können. — 
Im Lande circulirt ein mit zahlreichen Unterſchriften verſe⸗ 
bener Proteſt gegen jede die Ausſchließung der Dynaſtie 
und den Anſchluß an Sardinien bezweckende Beſchlußfaſſung. 

Kirchenſtaat. In Bologna iſt die Nationalverſamm⸗ 
lung zum J. September einberufen. Die päpſtlichen Truppen 
haben 8000 Mann ſtark (darunter 2000 Schweizer) bei Cat⸗ 
tolica Poſition genommen. General Mezzacapo iſt von Bo⸗ 
logna gegen Cattolica aufgebrochen. Seine Truppen werden 
durch toskaniſche erſetzt. — Das vom Kriegsgericht gegen 
die Urheber der revolutionären Bewegung in Perugia ge⸗ 
fällte Urtheil iſt wegen eines Formfehlers kaſſirt worden. 

Rom, den 27. Auguſt. Der Papſt iſt ſeit einiger Zeit 
bedenklich krank. Am 21. Auguſt gaben die Aerzte zu, daß 
er in einer Sänfte in den vatikaniſchen Garten gebracht 
werde. Die Meſſe hört er täglich auf ſeinem Lager; eine 
tragbare Kapelle wird dann in ſein Zimmer geſchafft. 

Bologna, den 1. September. Der Generalgouverneur 
hat die Nationalverſammlung eröffnet und unter andern ge⸗ 
ſagt: Das Land, mit den angrenzenden Ländern verbunden, 
werde von allen Seiten in Vertheidigungsſtand geſetzt. Er 
ſchloß mit den Worten: Conſtituirt eine Macht und übergebt 
ſie demjenigen, dem ihr vertraut. 


Spanien. 

Madrid, den 26. Auguſt. Der Grenzvertrag mit Me⸗ 
lilla wird demnächſt in Kraft treten. 600 Mauren griffen 
Ceuta an. Der Gouverneur an der Spitze der Gargijon 
ſchlug fie in die Flucht und tödtete ihrer fünf. Die Regie⸗ 
rung ſchickte Dampfer zur Verſtärkung ab. 

Madrid, den 29. Auguſt. Die Beſatzungen in den 
nordafrikaniſchen Beſitzungen ſollen ſofort verſtärkt werden. 
Es iſt deshalb die Bildung eines Corps von 10000 Mann 
angeordnet und der ſpaniſche Conſul in Tanger beauftragt 
worden, im diplomatiſchen Wege der marokkaniſchen Regierung 
zu erklären, daß die ſpaniſche Regierung ſich durch Waffen⸗ 
gewalt Genugthuung für die Angriffe der Rifpiraten auf 
die ſpaniſchen Beſitzungen verſchaßfen werde. 


Portugal. 

Liſſabon, den P. August. Die Traubenkrankheit iſt fo 
allgemein, daß der Weinertrag dieſes Jahr unbedeutend ſein 
wird. — Der König verweilt noch in Cintra. — Die Kron⸗ 
juwelen der verſtorbenen Königin werden ihrer Familie nach 
Deutſchland zurückgebracht. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 30. Auguit. Die Königin iſt nach Schott⸗ 
land gereiſt. — Der Zuſtand Oſtindiens macht den Staats⸗ 
männern Englands ernſte Sorge. Kaum war der Auſſtand 
der eingeborenen Truppen unterdrückt, jo folgte Meuterei 
europäiſcher Regimenter. Die Unterſuchung über die Ur⸗ 
ſachen der Rebellion der Eingeborenen bat zu der Ueber: 
zeugung geführt, daß es einzig und allein die Fettpatrone 
war, welche jenes Unheil über Indien brachte, indem ſie die 
Glaubensvorurtbeile der Hindus aufs tiefſte verletzte und die 
Meinung erregte, es ſei dies der erſte Anfang zu einem 
anzlichen Umſturz der nationalen Religion. Die europäis 
chen Truppen; die im Dienſte der oſtindiſchen Kompagnie 
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geſtanden hatten, betrachteten mit dem Uebergang der Re⸗ 
gierungsgewalt der Kompagnie an die engliſche Krone ihre 
dienſtlichen Verbindlichkeiten als erloſchen. Es kam ihnen 
darauf an, ein neues Handgeld zu erhalten, wozu man ſich 
aber nicht verſtehen wollte, und ſo kam es zur Meuterei. 
Jetzt nach Unterdrückung derſelben nehmen dieſe Truppen 
zu Tauſenden den Abſchied und die Regierung ſieht ſich ge⸗ 
nötbigt, fie auf ihre Koſten nach Haufe zu ſchaſfen und durch 
neue Rekruten tie Lücken in Oſtindien zu ergänzen. — Die 
letzten Vertheidiger von Lucknow, 110 Mann, die kürzlich 
als Beſatzung in Dover ankamen, wurden von der Ein⸗ 
wohnerſchaft mit begeiſterten Demonſtrationen empfangen. 
London, den 31. Auguſt. Die königliche Familie iſt 
glücklich in Edinburg angekommen und nach Balmoral weiter 
e — Im Hafen zu Plymouth am Bord einer Schrau⸗ 
endampfſchaluppe wurden durch das Berſten eines Dampf⸗ 
rohres 2 von der Mannſchaft lebensgefährlich und mehrere 
andere ſehr bedeutend verletzt. Das Schiff ſelbſt erlitt keinen 
erheblichen Schaden. — In Irland iſt die Kartoffelkrankheit 
wieder jo böſe wie nur je früher aufgetreten, 


a Ausland und Polen. 
Petersburg, den 25. Auguſt. In Folge der jüngſten 
Operationen im Kaukaſus iſt die Unterwerfung der ganzen 
Tſchetſchna und Ilſchkeriens gelungen. Der Fall der ſcha⸗ 
mylſchen Hauptfeſtung Weden bat zu dem ſiegreichen Vor⸗ 
dringen der ruſſiſchen Waffen die nächſte Veranlaſſung ge: 
geben. Gegenwärtig iſt die ganze Bevölkerung auf dem 
nördlichen tels den ruſſiſchen Truppen unter⸗ 
worfen. Die Gefangennehmurg Schamvls und der ihm 
untergebenen iſcherkeſſiſchen Fürſten iſt jedoch noch nicht ge: 
lungen. — Vor einiger Zeit ereignete ſich im Laboratorium 
u Petersburg ein bedauernswerthes Unglück. Vor dem 
Abmarſch der Zöglinge der Militärſchulen aus dem Lager 
begleitete ein Offizier mehrere Zöglinge in das Laborato⸗ 
rium, wo dieſe im Laden der Granaten unterwieſen wurden. 
Eins dieſer Geſchoſſe ſprang, tödtete einen Zögling und ver: 
wundete mehrere bedeutend, den Offizier am Kopfe. — 
Mitten auf dem Ladogaſee iſt ein Dampfer mit Paſſagieren 
in Flammen aufgegangen. 

Serbien. 


Belgrad, den 24. Auguſt. Geſtern wurden alle wegen 
des Mordkomplotts geges die beiden ri Verhafteten 
auf freien Fuß geſetzt. Man iſt der Anſicht, daß die ganze 
Angelegenheit auf falſchen Demonſtrationen beruht. — Der 
Landesſenat hat für den Thronſolger eine Civilliſte von 20000 
Speciestbalern ausgeworfen, der Thronfolger fie aber aus 
Rücksicht auf die großen Staatsausgaben nicht angenommen. 


Tür tei. 
Konſtantinopel, den 20. Auguſt. Der Sultan, wel: 


cher einige Zeit an einem Wechſelfieber litt, iſt wieder her⸗ 
geftellt. — In der Nacht zum 15. Auguſt entſtand in der 


naächſten Nahe des großherrlichen Palaſtes ein bedeutender 
Brand, der mehrere Häuſer von Palaſtbeamten zerſtörte. Der 


dadurch verurſachte Schaden ift ſehr bedeutend, da die Be; 


ſißer nach fürkiſcher Weiſe ihren ganzen aus Gold und Au: 
welen beſtehenden Heil = 


um darin aufbewahrt hatten, und 


bei der Naſchbeit, womit der Brand die hölzernen Häufer 
vernichtete, nichts gerettet werden konnte, oder das Gerettete 
1 den, Dieben in die Hande fiel. . 
3 Konftantinopel, den %7. Auguſt. Unter der Pilger 


| 4 ane iſt die Cholera ausgebrochen und richtet 
ngen an. Der dritte 


roße 


eil der Pilger iſt ein Opfer 
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aus Damaskus. — 
zu befürchten, daß der Bürgerkrieg noch weiter um ſich! 
Die Druſen verheeren alles mit Feuer und Schwert 
Chriſten fliehen in die Städte, wo die franzöſiſche # 
aufgehiſſt wurde. Der franzöſiſche Konſul hat Truppen! 
den bedrohten Gegenden geſchickt, doch ſind dieſe nicht, 
genug. — Der Sultan bat die Freilaſſung aller Gefangen 
wegen Schulden von 100 bis 1000 Piaſter befohlen & 
Schulden werden aus der Privatkaſſe bezahlt und ! 
iafter unter die Schulkinder vertheilt. — Der Aus 
oll vermindert und der Einfuhrzoll erhöht werden. 
Konſtantinopel, den 27. luguſt. In Pera kal 
einigen Tagen der Fall vor, daß ein Gardemajor, d 
unvorſichtigerweiſe über die letzte Reiſe des Sultans! 
billigend geäußert, welche mit ungeheurem Koſtenaufch 
gemacht wurde, während die Soldaten vergeblich auf 
rüdjtändigen Sold warten, plötzlich feiner Stelle enn 
und feines Ranges verluftig erklärt wurde. — Dem Be 
men nach iſt die von Seiten Englands erwartete 3. 
mung zu dem von der Pforte und den übrigen Bari, 
trags machten vereinbarten Antrage hinſichtlich der r 
des dürften Couſa erfolgt. Das betreffende Schlußpren 
joll am 3. September von den Repräſentanten jämME 
Vertragsmächte unterzeichnet werden. — Die feit 
Zeit ſchwebende Angelegenheit der für die griechiſche, 
lichkeit zu bemeſſenden Gehalte iſt nun endlich vermill 
regelt. Der jährliche Gehalt des Erzbiſchofs von Ke 
tinopel iſt auf 600,000 Piaſter feſtgeſetzt. 
A ſri kla. 
Aegypten. Bei dem Kanglbau auf dem 
Suez ſind bis jetzt nur europaͤiſche Arbeiter be 0 
Hauptwerkſtätte iſt Port Said am Mittelmeere. Der 
üburm bei Said iſt fertig. Die kleine Kolonie dafelt 
ihre Bäckerei, einen Deſtillationsapparat, ihre Wohl 
einen A und eine Apotheke. Ein Dampfer der KOM 
fährt zwiſchen Alexandrien und Said und trans por 
räthe und Materialien. Auf dem Isthmus find 5 J 
lungen Ingenieure und Feldmeſſer beſchäſtigt, die 
rungen zu beendigen, Brunnen zu graben und d 
zu unterfuchen. Bei Suez bereiten Steinbrucharb 
Bergleute alles vor zur Ausbeutung der Steinbrüche. 


N ſien. e 5 
Oſtindien. Bis jetzt haben gegen 6000 Mann de; 
ihre Entlaſſung genommen. Am 28. Juli wurde eine 
ſagungsfeier für die glüdliche Bewältigung des Au 
gehalten, an welcher auch die Juden, Parlen m 
in ihren Tempeln und Pagoden, nicht aber die Nun 
ner Theil nahmen. — Eine Stempelſteuer zur 2 
Finanzen iſt bevorſtehend. — Landesgewohnheiten, 
ausgerottet glaubte, die Wittwenverbrennung, diener 
weiblicher Kinder nach der Geburt und die Menſchenen eg 
dem wilden Volksſtamme der Khond, kommen de in a N) | 
durch den letzten Krieg vielfach geltörten rdnund ibm, 
h sine 1 
| 


der Seuche geworden, darunter eini e ſehr reiche Kai 
Nach den Berichten aus Sy 


ur 
1 


öfter vor. So fanden im Monat Mai drei Kinde 
nungen ſtatt. Die Khond kaufen und rauben tel 
fie der Erpgöttin zu opfern, damit dieſe ihnen eine gige 
gebe. 6 Khond ſind deshalb zu 7 bis hehe | 
arbeit in Eiſen verurtheilt worden. — Der de 
ſchon lange in Aſſam blüht, wird nun auch in & il 
er 7 Dalta mit Erfolg verſucht; auch der 8 


ebt ſich. a 
Kochinchina. Nach den letzten Nachrichten 


TE ar it et Vene ES un re Fe, ir et a A an — * BE: * * 
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tobai vom 28. Juni find die von Frankreich vorgeſchla. ſich der Schäfer durch ſeinen uneigennützigen Dienſteifer aus. 


erw iedensbedingungen angenommen worden. Am 2. Juli Derſelbe, ſchon bejahrt, rettete mit Hintenanſetzung aller ſeiner 

5 lied ete man in Turo kochinchineſiſche Abgeſandte, um den Habe, die von den Flammen verzehrt wurde, die geſammte 
g hal Fakt zu redigiren und zu unterzeichnen. Frankreich Heerde. k f FR ER 

kante Turo und Saigun. Frankreich wird einen Repräſen⸗ Zu Lengefeld bei Blankenhain in Thüringen nahm der 
abr am kaiſerlichen Hofe von Hue unterhalten und jedes 15 jährige Sohn eines Windmüllers die Flinte, die er um: 

Ausgbmen Tribut in Geld oder Waaren beziehen. Die ſreie geladen mwähnte, und ſchoß ſie auf drei Kinder ab, tödtet 

dung der chriſtlichen Religion wird im ganzen Reiche zwei derſelben und verwundete das dritte lebensgefährlich. 

et. Spanien erbält auf der Kiſte von Tongking das In dem Dorfe Edersleben bei Artern in Thüringen 

ildung einer großen Kolonie nothwendige Terrain. wurden kürzlich 144 Gebäude mit jämmtlihen Erntevor⸗ 
g 8 rätben ein Raub der Flammen. 


h 
1 
\ 8 Das vom Feuer ſo oft heimgeſuchte Städtchen Kirchberg 
er; Brermifchte Aathrichten. bei Zwickau bat in der nt Hi 27. Auguſt wieder bedeu⸗ 
Fuhr in. Es kaufte ein auf dem hieſigen Potsdamer tend durch Brand gelitten, indem 9 Häuſer und 14 Scheunen 
alten ae ſtationirter Poſtbote in der Bernburgerſtraße einen mit der darin befindlichen Ernte ein Raub der Flammen ge: 
8 I Alcbenſchrant und ließ ihn nach ſeiner Wohnung ſchaf- worden find. l i 2 
Felben 8 er dort die Kaſten aufzog, fand er in einem der⸗ Am 25. Auguſt ging in Plauen ein Feuer auf, das 25 
SO Iiir ſeiner großen Ueberraſchung eine Papierrolle, die Hauſer in Aſche legte. Leider wurden dabei vom ſtädtiſchen 
fi It, in Stadt-Obligationen enthielt, vor. Sofort begab Feuercorps 4 Mann ſchwer verwundet. 
dier, we jeinem Funde zu dem Verkäufer zurüd und erfuhr Am 30. Auguſt Nachmittags kam in Ennigerloh bei 
f 1205 bei dem Tode der Mutter Stadt⸗Obligationen im Munſter in einem Gaſthofe Feuer aus, das ſich jo unauf⸗ 
3 des! von 1000 Thlrn. nicht aufzufinden geweſen waren, haltſam verbreitete, daß binnen kurzer Zeit 16 Häuſer in 


b 5 auch der eine Sohn, der immer ſich um die Mutter Aſche gelegt wurden. Der Beſitzer dieſes Gaſthofes war 
| Jalaufe abe, des Diebſtahls angeklagt worden ſei. Der wenige Stunden vorher geſtocben und ſeine Leiche mußte 

der den Hab dem Poſtboten ſowohl, wie dem Arbeitsmann, aus dem brennenden Gebäude gerettet werden. 

Vale N Transport des Schranles ausgeführt hatte, drei In der letzten Hälfte des Augnuſt hat ſich eine auffallende 

400 J und bat, den Schrank noch weiter nach den übrigen Krankheit der Fiſche in der Lahn kundgegeben. In großer 


*. 

mit daclen zu unterſuchen. Auch dieſe Stadt Obligationen Anzahl ſchwimmen die Fiſche halbtodt an der Oberfläche und 
gandefund dupons wurden endlich hinter einer Leiſte verftedt werden mit den Händen aufgefangen. Der Schaden iſt ſehr 
Melonen en, und es hat ſich hierdurch die Unſchuld des an: bedeutend, denn es ſollen ſchon über 100 Centner Fiſche in 
dem Fruders auf das Klarſte ergeben. Der Postbote der Lahn zu Grunde gegangen fein, darunter Hechte dis zu 

kemacht Revier - Lieutenant von dieſem Vorfalle Anzeige 25 Pfund. 5 > 
Yen eit und man erwartet nunmehr mit großer Spannung Zu Kaaden in Böhmen hatte man kürzlich das ſeltene 
Die Mien Verlauf. er Schauſpiel einer Fata Morgana. Auf dem Crjnebirge la: 
Yerdier Übeilung über das Auffinden von geldwerthen gerte ein jtarter Nebel und als dieſen die Sonne beſchien, 
* ufe in einem alten Spinde iſt dahin zu ergänzen, daß ſah man einen Theil der Stadt im Nebel abgebildet, jedoch 
idee, Vet Spindes nicht ein Poſtbeamter, ſondern der Holz: alles verkehrt. 


desund ehm auf dem Holzbofe Tempelhofer Ufer Nr. 3 Aus Trieſt ſchreibt man: Das von der Erdumſegelung : 
ik bepnusn der Poſtbeamte nur beim Transporte des Spin: peimgelebrte Schiff, die „Novara“, wird den ganzen Tag 
Soden 1 ch, daher wahrſcheinlich dieſe Verwechſelung ent. über von Neugierigen beſucht. Auch ich begab mich dieſer 
9 Thlr. Dann iſt noch zu berichtigen, daß zuerſt nicht Tage an Vord derſelben und war von der krefflichen Hals 

re 185g/ondern nur 500 Thlr. in Stadtobligationen vom fung des Schiffes und dem berrlichen Ausſehen der Leute 
Wal 3 3% pCt. in dem Schranke aufgefunden wurden. lebhaft üderraſcht. Die muſterhafteſte Ordnung und Nein: 

W lauen zu Klein ⸗ Glienicke bei Potsdam gehören: lichkeit herrſchte an Bord. Die Matroſen und Marine⸗In⸗ 
Main üd wurde türzlich zufällig eine Höhle entdeckt, fanteriften haben alle ſchoͤne Manilla⸗Strohhüte als Kopf⸗ 

Ünzen > ein vollſtändiger Apparat zur Anfertigung ſalſcher bedeckung, die den Panama beinabe gleichkommen. Seltene 
Münzer geld 16 falſche Thalerſtücke vorfanden. Der Falſch. Thiere, darunter ein chineſiſcher Hund mit ſchwarzer Zunge 
gan 800 0 bat ſich noch nicht entdecken laſſen. und Gaumen, ein Paar edle Windhunde, ein ſchoͤn gezeich! 
dn Dr 1 NP * legte am 24. Auguſt ein Feuer * Aug e = — dem 1285 . — 5 x 
N be. i irter Neu⸗Seeländer von ſehr freu us- 
dur 10 0 uſt früh wurde ein Bauersſohn aus Weiders- ſehen wurde mir vorgeftellt, dem es jeiner Ausſage nach ? 
dal, iſchofswerda von dem daſigen Bauersſohn R. ſehr wohl an Bord gefällt, und der geläufig Engliſch spricht. 


me werd N f y 5 
jun ebe Meſſerſtiche gefährlich verwundet. Beide hatten Ertiſt zwar jetzt ein großer Liebhaber von Thee und Beef. 
u acht zu Weidersvorf, wo Tanzmuſik ftattfand, be. ſteats, doch meint er, das Menſchenfleiſch hade ſehr gut ge⸗ 
dien der garen eines Mädchens halber in Streit gerathen. ſchmeckt. Er iſt jent anglitaniſcher Religion und bat ſich 


in sltin den dt zum 26. Auguſt kam in dem Städtchen freiwillig anwerben laſſen. Die fünf Kaffern waren Arre⸗ 
mu, Aſche I orgau Feuer aus, welches 22 Wohnhauſer ſtanten in der Capſtadt und ſind ein Geſchenk des dortigen 
Aan auch all, Den Betroſſenen ſind außer ihren Woh. engliſchen Gouverneurs, deſſen Höflihteit und Dienftferlige 
Fenn 28. A Alle ihre Erntevorräthe verloren gegangen. keit die Offiziere nicht genug loben können. Sehens würdig: 
i 


me aus uguſt brach in dem Dorfe Sotterhauſen ein leiten giebt es an Bord in Menge, beſonders im Salon des 
1 Vorrärhenn den ganzen Ort mit allen eingebrachten Kommandanten, der ein wahres Cabinet von Seltenbeitn 

N d in Aſche legte. Auch Vieh iſt dabei verbrannt. iſt. Das deſtillirte Waſſer bat ſich auf der ganzen Reiſe 
els ene . zum 21. Auguſt brannte zu Pontwitz ſebr gut bewahrt. Das Schiff hat gar nicht gelitten und 1 
der Wok Freigärtnerſtelle nebſt der Dominialſchäferei iſt keiner Reparatur bedürftig es iſt ein prächtiger Segler 
a hnung des Schaͤfers nieder. Hierbei zeichnete und legte einmal mit friſchem Winde vierzehn Meilen in der 1 


Stunde zurüd. Die Kane erhalten alle längeren Urlaub, 
um ihre Angehörigen zu beſuchen. Von der Mannſchaft ſind 
nur 8 nicht zurückgekehrt. 

In den Eleintohlengruben von Bonchamps bei Lüttich 
haben ſich böſe Wetter entzündet. Es blieben 29 Bergleute 
in dem Schachte todt und 3 wurden verwundet, konnten 
aber heraufgebracht werden. Die Geſtorbenen find meiſt 
Familienväter. 

Am 23. Auguſt iſt im Bezirke Agordo zwiſchen den Ge⸗ 
meinden Canale und Faibon, in der venetianiihen Provinz 
e nach ſchrecklichem Krachen ein Vulkan ausge: 
rochen. 

Am 27. Auguſt hat zu Noreia in Italien ein Erdbeben 
ſtattgefunden, bei welchem 200 Menſchen ums Leben gekom⸗ 
men ſind. 9000 Menſchen lagern auf freiem Felde. 

Am 12. Auguſt brachen zu Ibraila ungeheure Heu⸗ 
ſchreckenſchwärme ein; an den Bäumen hingen ſie in ſolcher 
Anzahl, daß ſie die dickſten Aeſte abbrachen. 


Aus der öffentlichen Welt. 


Die bevorſtehende Seſſion des Landtages verſpricht eine 
fruchtreiche zu werden; zum wenigſten läßt es die Regierung 
an Anſtrengungen nicht fehlen, um über diejenigen Geſetzes— 
und Verwaltungsfragen, die am dringendſten der Erledigung 
bedürfen, die betreſſenden Vorlagen einbringen zu können. 
Zunächſt dürften die bereits in der vorigen Seſſion theils 
zur Plenar: Debatte gelangten, theils in den Abtheilungen 
berathenen Geſetze über das Eherecht und die Regelung der 
Grundſteuerfrage von Neuem eingebracht werden, dann 
darf auch, wie ſchon erwähnt, mit Beſtimmtheit die Vorlage 
eines Geſetzes über die geſetzmäßige Feſtſtellung der Wahl⸗ 
bezirke erwartet werden, endlich ein Geſetzentwurf über eine 
neue Armeeorganiſation. Die Geſichtspunkte, von denen die 
letztere vorausſichtlich ausgehen wird, dürften ſein die fak⸗ 
tiſche Ausführung der geſetzlich beſtehenden Wehrpflicht für 
alle Wehrfähigen und die Befreiung der älteſten Jahres- 
klaſſen der Landwehr von der jetzt bis zum vierzigſten Jahre 
hinaufreichenden Dienſtpflicht in derſelben. Eine der wid: 
ligſten Fragen, die aber gegenwärtig im Miniſterium des 
. ſelbſt noch nicht vollſtändig ausgetragen zu ſein 
cheint, betrifft die ländliche Gemeindeordnung und inner: 
halb derſelben eine zeitgemäße und in die übrigen Inſtitu⸗ 
lionen des preußiſchen Staats gleichmäßig ſich einfügende 
Organiſation der ländlichen Polizei. Es iſt nämlich in keiner 
Weiſe zu verlennen, daß zwiſchen den rechtlichen und politi- 
ſchen Verhaͤltniſſen, die ſeit der großen Reſormperiode in 
den ländlichen Gemeinden der öjtlihen Provinzen beſtehen, 
ein Gegenſatz vorwaltet, der mit der fortſchreitenden Ent: 
widelung auch der ländlichen Bevölkerung immer ſchneiden— 
der hervortritt. Die Agrargeſetzgebung bat in ibrer weiteren 
Fortbildung und Ausführung die ſocialen Beziehungen, wie 
die Rechtverhältniſſe fo durchgreifend verändert, daß die po⸗ 
litiſchen Formen, die ſich ſelbſt in ihrer geringen Entwickel⸗ 
ung zu ſlandiſchen Verbänden nur an die jahrhundettalten 
Formen anlehnten, als überlebt angeſehen werden müſſen. 
Es ſollte nun zwar durch das Geſetz vom 16. April 1850, 
betreffend die Landgemeinde ⸗Verfaſſungen in den ſechs oſt⸗ 
lichen Provinzen, dieſen Uebelſtänden abgeholfen werden, 


aber auf dem Lande wird nur eine Stimme darüber herr⸗ 


ſchen, daß eben durch dies Gejeh Alles beim Alten gelaſſen 


und daß durch Emanirung deſſelden bochſtens die Frage der 
eorganijation der ländlichen Gemeindeverfaſſung zu Gun: 
ſten derer, die das politiſche Uebergewicht auf dem Lande 
und feſthalten wollen, verneint worden iſt. Was 

nun die beſtebende Gemeindeverfaſſung im Speciellen anbe: 


ie 


trifft, jo dürften die Beſtimmungen über die ländliche Pe 
ordnung die meiſten Inconvenienzen mit ſich 1 
von dieſem Geſichtspunkte aus am meiſten das Bedi 
einer Aenderung fühlbar machen. Aber damit entſt⸗ 
Frage, ob eine neue Drgantiatien der ländlichen 
verwaltung nicht eine neue Gemeindeverfaſſung, aus 
die geſunden Elemente und Organe ziehen könne, zur 
lage haben müſſe und daran wird ſich die weitere 
Inüpfen, daß eine neue und zweckmäßige Organijat 
Gemeindeverfaſſung auf Schwierigkeiten ſtößt, die der l 
zu würdigen wiſſen wird, welcher den Parteiver ball 
wie ſie ſeit Beginn unſres parlamentariſchen Lebens 
Tage traten, einige Aufmerkſamkeit geſchenkt bat. Das! 
niſterium freilich wird feſt und gerecht den We verfolg 
den es als den richtigen erkannt haben wird, aber 28 
ihn nicht betreten, ohne gründliche Prüfung der Rechte 
Pflichten, der Urſachen und Wirkungen, das dürfen w 
trauungsvoll hoffen, um daraus die Zuverſicht zu gewiln 
daß auch die Frage der ländlichen Gemeindeverfaſſung 
einer Weiſe erledigt werden wird, die allen berechtigten! 
beſſer verſtandenen Intereſſen Genüge thut, si 
‚Die deutsche Bewegung iſt im Wachſen und obſchk 
nicht von Preußen ausgegangen iſt, hat fie doch, ME 
das von ſelbſt verſteht, in Preuſſen ihren Wiederhan, 
ſunden. Es iſt ein und daſſelbe Gefühl, find ein I 
ſelben Intereſſen, welche innerhalb und außerhalb 
dieſe Bewegung hervorrufen, es ift vor Allem di 
wurzelnde Ueberzeugung, daß Deutſchland in ſeiner 
wärtigen Verfaſſung einer von außen herannahenden & 
nicht gewachſen fein dürfte, Es find im Uebrigen nicht 
die deutſchen Zeitungen, die dieſe Frage beſprechen g 
die engliſchen, franzöſiſchen und ruſſiſchen widmen DEN 
eine ernſte Auſmerkſamkeit. Sonſt find die Mei 
äußerungen zweier deutſchen Fürſten bemerkenswerth. | * 
rend der Herzog von Meiningen auf die Kundge 
ſeiner Unterthanen zu Gunſten der Reform der 5 
verſaſſung für Aufrechterhaltung derſelben ſich aus 
chen bat, iſt der Herzog von Gotha den Kundgen 
feiner Unterthanen' in gleichem Sinne gegenüber I 
offenen Erklarung aufgetreten, daß er wie im Jahre 7 
50 bereit, ſei, für eine Einigung Deutſchlands un 
Hogemonie Preußens jedes Opfer an feiner Sonde 
zu bringen, welches den großen Zweck fördern könnte. f 
dieſer bochberzige Vorgang die Nachahmung ſinden 7 
verdient. Die preußiſche Regierung, das kann oe 
ſein, wird in dieſer Frage weder den Weg der ne . 
noch den der Vorgewalligung betreten, aber fie wird a 
läſſig mit allen Mitteln, welche die Verſaſſung des dig! 
Bundes darbietet, dahin ſtreben, eine engere Ein 
den Staaten herbeizuführen, welche dieſe Einigung aich f 
ſich aus verlangen. Von einem Ausschluß Oeflens ir 
dem deutſchen Bunde, welchen man in Baiern "u 
wird niemals die Rede ſein. Es wird ſich für die 
Regierung immer nur darum handeln, auf Grun, 
beſtehenden Bundes, und innerhalb deſſelbe 
Einigung herbeizuführen. Ob und wie weit d x 
oder nicht gelinge, ſteht dahin, aber jo viel darf 6 
angenommen werden, daß die preußische Negierund 9 
Mitteln, welche die Vundesverfaſſung darbſete igel, 
nehmen wird, diejenigen gemeinnützigen Verbeſſerung 
jenigen Verbeſſerungen namentlich der Wehrverſaſſunſer 
lands, diejenige Geltung an Recht, Geſet und ihr MI 
in ganı Deuiſchland ber einuführen welche 4 cel 
ma Sorge N r das Wohl, die Sicher) 
den tszuſtand Deuiſchlands ihr auferlegt. 


Ein Hauptquartier Friedrich des Großen. 
Hiſtoriſche Erzählung von Fr. Lubojatzky. 


Ey; (Fortſetzung.) s FR 

di le Verlegung des königl. Hauptquartiers nach Boijel- 
ns atte in dem Hausſtande des Baumeiſter Bruckampf 
* nicht unbedeutende Veränderung veranlaßt. Im 


Ah 10. Dorfe befand ſich kein beſonderes Haus, welches 
chic ſeines Aeußern und Innern würdig geweſen 
Su den König für die Zeit feines Aufenthaltes daſelbſt 
bade 8 wußte, wie lange Zeit derſelbe dauern 
de 8 denn wie es im Kriege nun einmal zu gehen pflegt, 
den dültniſſe beherrſchen den Willen und die Entſchlie— 
5 der Heerführer — zur Wohnung zu dienen, als 
’ ſus des Baumeiſters, der es erſt vor einigen Jahren 
aui, und ſeine Familie hatte erbauen und deſſen innere 
die N tung mit allen Bequemlichkeiten verſehen laſſen, auf 
it Hausweſen einer gebildeten Familie damaliger 
ar Vaſpruch machen konnte. Voll Patriotismus bot 
aud be ruckampf dem Könige fein Haus zur Wohnung an 
wales eg in dem Städtchen fein eigentliches Amtslogis, 
dennen freilich in jedem Betracht ein ſehr übler Tauſch zu 
kuunte bear, denn von Räumlichkeit und Bequemlichkeit 
dises ei demſelben nicht die Rede ſein. Ju Anſehung 
Anerbietens aber, das der König angenommen, 
lerken man Herrn Bruckampf wenigſtens ein Zeichen der 
ug ſeiner patriotiſchen Bereitwilligkeit geben zu 
Funn verſchonte ihn mit Einquartierung. Inder 
ein, eifter verlangte, auch feinen Theil bei der all: 
a 9 \ 
ſerde 1 aſt zu tragen und ſo erfüllte man denn ſein 
uf; Ae n man ihm den Grenadier Korporal Fau— 


ar die 


der außer der üblen Angewohnheit ein 
er von badraudjer zu ſein, auch noch ein ganzes 
u andetoßen und Meinen Donnerwettern und ver⸗ 
ir ee N apa ya vor 
as Zum 9 Helegenheit etwas von dieſem Reid) 
0 Kor Veſten gab. Gleich beim erſten Mittagsmahle, 
dune ne bei ſeinem Quartierherrn genoß, 
feinen eifterin i ige Soldat den Widerwillen der Frau 
5 alt heil Bon Dat “ed a Nachdem er für 
ei dem unverwüſtlichen tite doppelt ſo 
Lace en haltriotiſcher Wirth mit 5 und 2 * 
ernten ein 90 aubte er der Hausfrau über ihre treffliche 
galten ahnend liment ſagen zu müſſen, nicht im ent⸗ 
ſiche utheil „daß er damit gerade das volltommeuſte 
8 1 2 Unter kräftigen Flüchen ver⸗ 
rend win eupfehle e die Frau Wirthin ſeinem Regimente 
und = erziren en. „Haubitzenelement! können da, wäh 
chen und wund manövriren, Ihre Künfte produziren 
meieden nach der Möglichkeit. Habahaha! 

ey Kameraden die Mäuler aufreißen, 

chmaus vorgeſetzt kriegten!“ 
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Die Frau Baumeiſterin war unter dem Eindruck dieſer 
merkwürdigen Schmeichelei wie verſteinert, während ihr 
Eheherr in ein herzliches Gelächter ausbrach, was den 
langen Fauſer in der Meinung beſtärkte, er habe ſich auf's 
Artigſte ausgedrückt. Von dieſem Augenblicke an betrachtete 
ihn die ſehr indignirte Frau wie eine Art Ungeheuer und 
machte ihrem Manne die heftigſten Vorwürfe, ihr ſolch 
. wüſten und pöbelhaften Gaſt in's Haus gebracht zu 
haben. 

Herr Bruckampf hatte viel zu reden, daß ſie ſich nur 
wenigſtens ſo weit zur Ruhe gab, um nicht ihren Aerger 
laut werden zu laſſen, was eigentlich nicht nöthig geweſen 
wäre, denn Furcht und Abſcheu waren bei der äußerſt 
entrüſteten Frau gleich groß, und dieſe beiden Empfindun⸗ 
gen die ſicherſten Bürgen gegen jeglichen Verſuch von ihrer 
Seite, den langen Fauſer mit einer Zurechtweiſung zu 
bedrohen. Sie vermied es ſorgfältig, nie länger, als bei 
Tiſche unumgänglich nothwendig war, in feiner Geſellſchaft 
zu verweilen. 

Gleiche Furcht vor dem wilden, oft um gar nichts läſter⸗ 
lich fluchenden Soldaten, empfand Gathel, die Tochter 
des Bruckampf ſchen Ehepaares. Fauſers Rieſenlänge, fein 
wildes Geſicht, der ſchreckliche Schnurbart und ſeine Ma⸗ 
nieren waren in der That wenig geeignet, Frauenherzen 
für ihn zu gewinnen. Wie ſich der Feuer ſo ohne alle 
Scheu gab, wie er war, glich er einer rohen, verwitterten 
Schlacke, in welcher Niemand ein Körnlein gutes Erz 
vermuthete. Aber daß doch der Kern in Fauſer beſſer 
war, als ſeine abſchreckende Schale, erwies ſich dem furcht⸗ 
ſamen Mädchen gegenüber ſchon nach Verlauf von kaum 
einer Woche. Die Frau Baumeiſterin hatte gleich nach 
dem Mittagsmahle das Zimmer verlaſſen, ihr Eheherr 
war mit Fauſern am Tiſche ſitzen geblieben, und Gathel 
ſtand am Fenſter, auf die Gaſſe hinunter ſchauend, die 
letzt, wo ſo viel Militär im Städtchen lag, ein immer 
bewegliches Bild bot. Anfänglich achtete das junge, mit 
dem Rücken den beiden am Tiſche Sitzenden zugekehrte 
Mädchen nicht auf deren Unterhaltung. 

„Aber Herr Fauſer, ſage Er mir nur, warum flucht 
Er denn immer jo gräulich?“ fragte der Baumeiſter — 
„ſage Er mir nur das Eine.“ f 

„Ich? fluchen?“ rief Fauſer erſtaunt ... „i Himmel — 
ich fluche ja gar nicht. Der Herr denkt wohl, unſer Einer 
hat kein Chriſtenthum im Leibe? oho! da ſollen mich ja 
gleich — — wenn ich ſo ein gottvergeſſener Kerl wäre!“ 

„Da hat Er ja eben im Umſehen eine ganze Kartätſchen⸗ 
ladung läſterlichen Zeugs losgelaſſen,“ bemerkte Jener. 
„Gott behitte doch jeder Mutter Kind, in der Schlacht 
Ihm gegenüber zu gerathen. Er kennt wohl keine Scho 
nung, wenn Er einmal in dem ſchrecklichen Schlachtwirr⸗ 
warr drin iſt?“ 

Fauſer ſchwieg und trommelte Sturmmarſch auf der 
Tiſchplatte. 

„Na werde Er nicht gallig, 's iſt nicht ſo ſchlimm von 
mir gemeint,“ redete der Baumeiſter — „ich glaube gern, 
daß bei ſo ſchrecklichen Umſtänden, wie doch in einer 
Schlacht vorkommen, das Menſchengefühl untergeht. Unſer 
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Einer hat gar keinen rechten Begriff davon. Erzähle Er 
mir etwas aus ſo einer Schlacht, wo's recht grimmig zu⸗ 
gegangen iſt und Er mitgethan hat, Herr Fauſer.“ 

Der Aufgeforderte brummte unverſtändliche Worte vor 
ſich hin, dann aber, als wenn anderen Sinnes geworden, 
warf er den Kopf zurück und hob an: „Hm, der Herr 
hat nicht Unrecht, der ganze Witz bei einer Schlacht iſt 
doch immer nur das Maſſacriren und wer am meiſten 
maſſacrirt, hat's Spiel gewonnen. Manchmal iſt's wohl 
um das Entſetzen zu kriegen, wenn ein Kamerad um den 
Andern zuſammenſtürzt unter dem Eiſenbohnenhagel, und 
man muß ſtehen bleiben wie angewurzelt. Da packt Ei— 
nem 's kalte Fieber, Herr, und wenn man auch ſchon 
zehn oder zwanzigmal mitgethan hat und aus Erfahrung 
weiß, wie die Affairien verlaufen. Iſt man aber einmal 
in der Teufelei drin, da geht's d'rauf los und man küm— 
mert ſich um nichts mehr.“ 


„Das meine ich ja eben, die Menſchlichkeit hört auf, 


der Blutdurſt, die Mordluſt drängt alles beſſere Gefühl 


zurück.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


— ͤͤ—— 


Aufruf zur Bildung von Humboldt⸗ 
Vereinen. 

Den 14. September dieſes Jahres hätte unſer großer 
Alexander v. Humboldt jein YOftes Lebensjahr 
vollendet. Wie koͤnnten wohl ſeine dankbaren Verehrer 
dieſen Tag beſſer und würdiger begehen, als daß ſie an 
demſelben zuſammentreten, um Humboldt⸗Bereine zu 
gründen. Vereine, welche ſich die Aufgabe ſtellen, die 
Ergebniſſe der Forſchungen im Gebiete der 
Naturwiſſenſchaften im Volke zu verbrei: 
ten.“ 

Im Sinne dieſer Worte wendet ſich ein für das deutſche 
Volt boͤchſt thätig wirkender Naturforſcher, C. A. Roßmäßler, 
in feinem nalurwiſſenſchaftlichen Volksblatte „Aus der Heis 
math“ (Ueber Humboldt⸗Vereine) Nro. 27—30 an die gleich: 
geſinnten Freunde. k 

Gewiß wird unſer Schleſien dieſen Ruf nicht vergeblich an 
ſich ergeben laſſen. Viele rüftige Arbeiter für das ſchöne 
Werk leben in ihm zerſtreut; möchten fie ſich an dieſem Tage 
zu Ehren des unvergeßlichen Meiſters zur gemeinſchaftlichen 
Beratbung, und um ſich gegenſeitig kennen zu lernen, aus 
weitern Umkreiſen einen. Als Sammelpunkt für Niederſchle⸗ 
fien wäre beſonders der nicht weit von der Eiſenbahn ent: 
ſernte, und in der Mitte von * und Ebene liegende 
Groͤditzberg in jeder Weiſe zu empfehlen. Dort, Ihr Pfle⸗ 
ger und Freunde der Naturwiſſenſchaft, dort im Freſen“, 
wo der Blick weithin über den ſchonſten Theil Schleſiens 
ſchweift, laßt uns tagen und berathen! Komme, wer nur ir⸗ 


1 fommen kann, auf daß der 14. September, der 


eburtstag Humboldt's, zum gemeinſchaftlichen Wir: 
ten recht viele Kräfte einen möge. 
Eine Stimme aus dem Volke. 


Bi gr Zeitungen und Lokalblätter Schleſiens werden erſucht, 


en Aufruf im Intereſſe der guten Sache in ihre Spalten 
aufzunehmen.) 


an — 


5690. Die heut Abend %% Uhr erfolgte ſchwere aber n. 


(Rebſt Beilage.) 


Familien: Angelegenheiten. 


% Verlobungs Anzeige. 

56 39. Als Verlobte empfehlen ſich: 5 
Ida Vogel. 

Herrmann Schwerdtuer. f 

5 Voltersporf, K Roͤhrsdorf bei Friedeberg 4/0 

5647. Verlobungs Anzeige. 

Als Verlobte empfehlen ſich 17515 ie 1 Niet 

den und Bekannten in der Mate und Sechs wee 9 

Julius Denen Fr 

Julin emm Cantor. 

Berzdorf und Voltersdorf, den 1. September 1859. 


Eutbin dungs Anzeige 


glüdliche Entbindung jeiner lieben Frau Emilie, 
debe e 12 einem muntern Mädchen, beehrt ſich g 
anzugeigen. andten und Freunden nur hierdurch erde 
Greiffenberg, den 3. Septbr. 1850, A. Ziel!, 


5661. = Todes: Anzeige * 
Mit lieſbetrübtem Herzen zeigen Verwandten, Freu 
und Bekannten hiermit ergebenſt an, daß uns der une 
liche Tod am 27. Auguſt unſern geliebten Bag 
Schwieger und Großvater, den Wittwer, H. gi 
Auszügler und Garnſammler Johann Gottlieb 1 
drich zu Gießhübel in Folge von Alterſchwäͤche in 
nem Alter von 73 Jahren und 6 Tagen entriſſen al. 
Auhe, Vater, janft in ungeftörtem Frieden, 5 
er Du treu und raſtlos immerdar 
Fünfsig Jahr als Menſchenfreund gewirkt hienieden, 
eſſen Herz jo brav, jo redlich war; 1 
Es lächle ſenſeits Wonne Dir entgegen, (4 
Und uns bleib Dein Gedachtniß jtets im Segen 8 


Gießhübel, Langenau und Straupis, den 31. Aug 
Die trauernden Hinterblied 


Todesfall: Anzeige pi 
Am 31. August c, Abends % 9 Uhr, entjchlief Jam 
ewigen Erwachen, nach langen Leiden, Herr Johan 
ſtiau Pfitzner, Lehrer und Gerichtsſchreiber eng 
einem Alter von 75 Jahren 2 Monaten 20 Tagen. 
war 42 Jahre in hieſiger Gemeinde amtlich ſhaͤtig . 
PR — aeigt Names der i en en 5 ee 
eldung im Namen der übrigen Hinterblieben 
an Raabe} — 75 richtsſche 


5655. 


3 u. na; hn 
i 5 als Schwiegerſohn. 
Nieder: Zieder, den 3. September Kt g > 


5663. Am 3. d. Mis., früh 1¼ Uhr, wurde 
Tochter, Schweſter, Mutter und Großmutter, die 
Gartenbeſitzer und Damaſtweber 
ß Joh. Friederike Reimann, geb. 
in Jolge eines Schlagſluſſes ploßlich aus unſe 
riſſen, was wir Freunden und Bekannten hierdur 
Bitte um ſtille Theilnahme, ergebenſt anzeigen. 
g Pie Hinterbl 
Seidorf, Giersdotf, Dittersbach, Langenau 7 k 


ns} m — 


Am einjährigen Todestage 
unſers unvergeßlichen Sohnes und Bruders, 
des Junggeſellen weiland 


Johann Friedrich Wilhelm Günther, 


ar laffnen dritten Sohnes des geweſenen Freibauerguts⸗ 


Verdi weiland ohann Gottfried Günther in Nieder⸗ 
rbisdorf und ſeiner nachgelaſſnen Wittwe, der Frau Frei⸗ 


Wergutsbejigerin Johanne Chriftiane 
Ex geborne Keil. 
ſtarb am 3 September 1858 in dem Blüthenalter von 
21 Jahren, 7 Monaten und 2 Tagen. 


ünther 


Schlummre in des Himmels Frieden, 
Früh gerufen aus der Welt; 

Höh res Glück ward Dir beſchieden 
In der Sel'gen Sternen: Zelt! 


Treues Herze, uns entnommen 
In des Jünglings kräft'ger Zeit, 
Engel hießen Dich willkommen, 
Du entſchwandſt dem Erdenleid; 


Blickt das Aug' auch thränend nieder, 
Treue Lieb' vergehet nicht; 

Einſt auf ewig ſchau'n wir wieder 
Dich verklaͤrt im höhern Licht! 


Dort weilſt Du beim ſel'gen Vater, 
ort in jenem beſſern Sein. 

Gott, ach ſei uns ſtets Berather, 

Bis wir geh'n zum Leben ein! 


— Die Hinterbliebenen. 


Worte ſchmerzlicher Erinnerung 
an unſern unvergeßlichen guten und redlichen Gatten, 
ater, Bruder und Schwager, 


V 
de, Ehrenfried Scholz, 
Nierten am 20 Aung in Greifſtein⸗Neunderf, 
a Mh am 29. Auguſt d. J. früh 6 Uhr, nach 3 tägiger 
e it, in dem Alter von 40 Jahren. Ein Schlagfluß 
Er Din einem raſtlos tbätigen Leben ein unverhofftes Ende. 
erläßt eine tiefbetrübte Wittwe mit vier uner⸗ 
zogenen Kindern. 


Mel: Wer weiß, wie nahe mir mein Ende ꝛc. 


ort, Freunde, unſ're bangen Klagen, 

aß leichter werd uns um das Herz! 

8 Worten iſt es kaum zu jagen; — 
M un namenlos iſt unſer Schmerz. 
Den unſer Thränenblid beweint 

en Gatten, Vater, Bruder, Freund. 
Ric ahnten wir ſein nahes Ende 
De feiner ſteten Thätigkeit. 
Aach ach, ſo ſchreckend und behende 

am über uns dies ſchwere Leid! — 
8 nach dem letzten Morgenroth 

rach ſchnell fein Herz in Todesnoth! 


ze Gattin ging vom Krankenbette 
Val feinen Wunſch in Thätigkeit; 
M 7 eilt fie wieder zu der Stätte 
Ge — u a bereit: 6 

ar da ſchon jein Herz, 
Der Geiſt zog ſcheidend himmelwärts. 


Beilage zu Nr. 71 des Boten aus dem Rieſengebirge 1859, 
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Ach, welch' ein Schluchzen, welch' ein Weinen 
Durchſcholl nun dieſes Trauerhaus! — 

Die Gattin mit den lieben Kleinen 

Ergriff der Trennung Schmerz und Graus. 
Man ruft, man ſchreit, doch nie erwacht 

Der Vater aus der Todesnacht. — 


Da ward zu Freunden und zu Brüdern 
Die Trauerkunde ſchnell gebracht. 

Was konnten fie darauf erwiedern? 
„Ach Gott! wer hätte dies gedacht!!“ 
Der Wittwe und der Waiſen Schmerz 
Rührt innig auch des Bruders Herz. — 


Sei, Gott, ein Vater der Betrübten, 
Und nimm dich der Verlaſſnen an! 

Ye tröſt' uns Al’ um den Geliebten! 
Nur du biſt's, der uns tröften kann. 
Gieb Troſt aus Jeſu Wiederſehn, 
Wenn unſre Lieben ſchafen gehn! — 


Neundorf: Greiffenitein, Gebhardsdorf und 
Stöckigt⸗Liebenthal, d. 5. Sept. 1859. 


Die trauernden Hinterlaſſenen. 


bam. Cypvreſſe n 
auf das Grab meines mir unvergeßlich theuren Bruders, 
Junggeſellen 


Carl Heinrich Scheps, 


einziger Sohn des Hausbeſitzer und Handelsmann 
Carl Scheps zu Harpersdorf, 
welcher ſeiner im vorigen Jahre verſtorbenen Mutter 
den 18. Auguſt, im blühenden Alter von 25 Jahren 
und 9 Monaten, in die Ewigkeit nachfolgte. 


Tod, warum löſt du ſo früh die Bande, 
Die uns zwei Geſchwiſter innig feſſelle? 
Warum trifft in dieſem Prüfungsſtande 
Schon mein junges Herz fo bitires Weh? 


Dich, mein Bruder, ſoll ich nicht mehr ſeh'n, 
Den ich pflegte, meinen beſten Freund! 

Oft will ich zu Deinem Grabe gehn, 
Weinen dort, bis ich mich ausgeweint. 


Heinrich! liebſter Bruder, ſchlaf in Frieden, 
u ſollſt mir ſtets unvergeßlich fein; 

Du bleibſt, Theurer! theuer mir hienieden, 

Bis wir einſt uns jenſeits himmliſch freun. 


Harpersdorf. Caroline Sheps, 
v | als einzige tieftrauernde Schweſter. 


e literarliſche s. 
5619. Verlage von J. Heubergers Buchhand 
2 1. Bern iſt ſo eben erſchienen und in Hirſchberg 
in der M. Noſenthal' ſchen Buchhandlung (Zub 
Berger) zu haben: 


Der luſtige Deelamator. 
Neue Auswahl komiſcher Dichtungen zum Vortragen in 
rödlichen Kreiſen. 2te vermehrte Auflage. 8. Eleg. broſch. 
reis 7 ½ Nor. 


27083 8789. 2056. 3019 
3084. 300. 


507c1. 


4198. 4204. 4% 4241. 4303 
4725. 4806. 471. 


5634. Dienſtag den 13. September, von Morgens halb 10 
Uhr ab, feiert der Erdmannsdorſer Miſſions Verein ſein 
14tes Jahresfeſt in der evangeliſchen Kirche zu Fiſch⸗ 
bach, und werden alle Freunde der Miſſion dazu freundlichſt 
eingeladen. Der Vorſtand. 


5675. Chriſtkatholiſcher Gottesdienſt in Hirſchber 
Sonntag den II. d. M., Vormittags 10 Uhr, durch 
Herrn Prediger Schmidt aus Haſelbach. 

Der Vorſtand. 


L b. G. 12. IX. h. 5. Inst. Ill. Bar.-M. 


Sitzung der Stadtverordueten. 
Freitag den 9. September Nachmittags 2 Uhr. 
Wahl eines Beigeordneten. — Wahl zweier Rathsherren. 
— Neues Einquartirungs⸗Cataſter. — Bewilligung von 
124 rtl. 11 for. 8 pf. überetatlicher Fuhrlöhne aus der Forſt⸗ 
kaſſe. — Bewilligung von Gratifikationen. 
Großmann, St.⸗V. V. 


Amtliche und Privat» Anzeigen. 
5669. Vom Sten dieſes Monats ab wird das 2te Bataillon 
des Königlichen 7ten Landwehr⸗Stamm Regiments hierſelbſt 
auf folgenden 4 Schießſtänden feine Schießübungen abhalten: 

J., auf dem Schießſtande der hieſigen Schützengilde, 
2., am Helikon, 

3., am geojhgraben Anb 2a... 

4., auf dem Sechsſtädter Viehtriebe. 

Wir erſuchen hierdurch Jedermann, ſich von der Schußlinie 
ern zu halten, und der Aufforderung der aufgeſtellten Di⸗ 

anciers, falls dieſe genöthigt werden ſollten, Neugierigen 
das Verweilen in der Nähe des Schießplatzes zu unterſagen, 


unweigerlich Folge zu leiſten. 


Bei Nichtbeachtung des vorſtebend Geſagten trifft den 
Jande bis zu 20 nach §. 344 No. 8 des Strafgeſetzbuches 
eldbuße bis zu 20 rtl. oder Gefängnißftrafe bis zu 14 Tagen. 
Hirſchberg, den 4. September 1850. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. Vogt. 
Das Affigiren von Ae iſt nur gegen 
ſchriftliche Erlaubniß unſerſeits (8. 10 und 41 des Geſetzes 
vom 12. Mai 1851) an offentlichen Straßen, Wegen, Orten 
u. ſ. w., nur auf den von uns an mehreren Eckhäuſern des 
Marktes angebrachten Tafeln, an den Stadtthorpfeilern und 
den Gommunalgebäuden, geſchieht es an Privatgebäuden, 
nur, wenn der Beſitzer des au. Gebäudes darein willigt, 


attet. 
8 den 5. September 1850. 
Die Polizei: Verwaltung. Vogt. 
* Auction. 


Die bei der hieſigen öffentlichen ftädtiihen Pfand Leih⸗ 
1 auf die Pfandſcheine: 
e. 1920. 2038. 2136. 2383. 2443. 2444. 2548. 
„ 3033. 3076. 3080. 3219. 3220, 
„ 3310. 3314. 3322. 3348. 3442. 3511. 
„3825. 3935. 3999. 4063. 4134. 
5 4467. 4469. 4471. 
4548. 4568. 4586. 4610. 4648. 4062. 
4823. 4829. „4886. 4897. 4910. n 
„ 5043. 5052. 5070. 5077. 5114. 5134. 5165. 5181. 
5191. 5198. 5200. 5212. 5217. . 5226. 5229. 5230. 5242. 
5248. 5250. 5253. 5275. 5280. 5280. 5308, 5320. 5330. ? 
9375, 5379, 5381. 5401. 5403. . 5425. 5449. 5462. 


4950. 5039, 5043 
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5466. 5469. 5471. 5475. 5479. 5480. 5487. 5490. 5491. # 
5506. 5507. 5508. 5510. 5515. 5516. 5524. 5531. 5534. 50 
5540. 5546. 5557. 5558 5559. 5561. 5565. 5569, 
verfallenen Pfänder, beſtehend in Gold, Silber, Zinn, A 
ten, männlichen und weiblichen Kleidungsſtücken in werd 
denen Stoffen, leinen und baumwollenen Stuhlwaaren u. 
ſollen Donnerſtag den 6. October 1859. 
von 8 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 6 Uhr M 
mittags auf hieſigem Rathhauſe gegen gleich baare Bei 
lung meiſtbietend verkauft werden. Es Mehr jedoch den 7 
gentbümern der Pfänder frei, bis zum öffentlichen Verkaufe 
termine Donnerſtags während den gewöhnlichen Amts! 
den gegen Zahlung des Darlehns, der rüdjtändigen Zune 
und den Auctionskoſten (pro Thaler 1 fgr.) ihre Pfand 
einzuldien, wozu fie hiermit nochmals aufgefordert werden 
Greiffenberg den 31. Juli 1859. g 
Der Magiſtrat. Auers wa 


I. Backwaaren⸗Taxe pro Septbr. 183 
A. Der Bäcker hier: Sei p 1 
a. Hausbackenbrot verkaufen für 1 Sgr. Wann, 
1 Pfd. 8 Lth., Wehrſig 1 Pfd. 11 Lih., für 4 SE 
Scholz in der Obermühle 5 Pfd. 20 Eth. N 
b. ee 1 Je eur aD 955 Ian 
ande „ Wehr Pfd 3 Lth., 

1 Pfd. 4 Eth. BL 


e. II. Sorte: für 1 Sgr. Richter 25 Eth., Helge 121 
Wandel 1 Pfd. 4 Lib. Friebe 1 it. 5 2 5 
und Feige 1 Pfd.? Lth., für 2%, Sgr. 10 
1 für 4 Sgr. Scholz in der Obermühle d 

). RN 


y 


d Semmel: für 1 Sgr. Friebe und Hellge 14 5 
Janſch, Wandel und Webiſig 14 ab, Pudel 

und Richter 15%, Lth., Feige 16 Lth., * 

B Der Landbäcker: Seibt in Warmbrunn für 2½ ol 
Brot: I Sorte: 3 Pfd., Hausbadenbt N 

3 Pfd. 8, Lth. * 


II. Fleiſch⸗ Taxe der hie leiſches 
1 en Fle 
. Pfd. b eig # 
b. Nindfleiih dto. amm 
0. Faso eich dto. 3 
d. Kalbfleiſch dio. 2 6 Pf. 


Hirſchberg, den 4. September 1859. hope 
Die Polizei⸗Verwaltun g. 


421. Freiwilliger Verkauf. Wilbelg 
Das Nachlaßhaus des Uhrmachers Johann af 
Wende, Hypotheken⸗Nr. 213 A auf de dichten Burgg N. 
hierſelbſt, abgeſchaͤtzt auf j 

2401 Rihlr. 25 Sgr. 3 en N 
ufolge der, nebſt Hypothelenſchein und Bedingungen 
Büreau IV. einzuſehenden Taxe, ſoll am abe 
11. Oktober c., Vormittags von 11 un 
im Partheienzimmer Nr. 2 vor dem Herrn Kreis geri 
Härtel ſubhaſtirt werden. 0 

cas den 25. Juni 1859, ne _ 
Königliches Kreis: Geriht I. Abtheiln N‘ 


%% Schaaf Auktion. „ berg 


Dienſtag den 13. d. Mts., Nachmittags 1 Uhr Ir wen 
der Erbſcholtiſei zu Nieder⸗Kunzendorf 2 10⁰ Sten Mei 
fette Bradſchaaſe, in Parthien zu 5 Stück, an DER, 
bietenden gegen ſofortige Baarzahlung verkauſt wer 


F 


5 ” 
a Donneritan den 8. September c., von Nach⸗ 
un 5 1 Uhr ab, follen bei der herrſchaftlichen Brettmühle 
mei lach eine bedeutende Quantität trockne Bretter 
1 ietend gegen Baarzahlung verkauft werden. 
unowitz, den 31. Auguſt 1859. 
Be Das Dominium. 
5612. 1 


„ Gras Auktion. 


fol 08 Grummet auf den Wieſen des Dominii Hartha 
Freitag den 9. September 1859, 
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Meike; von früh 9 Uhr ab, 
Welſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


Bug Zu verpachten. 
S cbchccc ccc; cd c ch 


4 2 Die Fleiſcherei im Gerichtskretſcham zu Nie⸗ 3 
& Das Jaltenbarn iſt künftige Michgeli zu verpachten. 68 
. kaͤhere iſt zu erfahren beim Eigenthümer daſelbſt. 2 
dn ec eee 
derpach die ſogenannte Brauerei zu Dippelsdorf ſoll 
minid 8 werden. Das Nähere darüber iſt auf dem Do⸗ 
5031 daſelbſt zu erfahren. i 
Shm; n Reichwaldau, bei Schönau, iſt eine neuerbaute 
tel de: MWerkftätte, ſich deſonders für einen tüchtigen 
ters Fer teſſerſchmied eignend, wegen Ableben des Be: 
cheilen d zu verpachten. Nähere Auskunft darüber er: 
die Ortsgerichte daſelbſt. 


3 Pacht: Geſuch. 


Ey Eine Gaſtwirthſchaft 


2 oder auf einem großen Dorfe, gleichviel mit 
bachten ae, Acker, wird in Höde von 100 bis 200 Thlr. zu 
der ruht und nimmt Offerten franco entgegen 

Buchbindermeiſter Hermann Anders zu Striegau. 


| Say, Sal verkaufen oder zu vertanſcheu. 
Gebäu N Gärtnerſtelle mit 12 Scheffel Ader, guten 
laufen * 3 Stück Rindvieh ꝛc., iſt für 1550 rtl. zu ver: 
\ oder gegen eine größere Beſitzung zu vertauſchen. 


Commiſſionair G. Meyer. 


3, Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
wandlen aal Abreiſe von Forſt Arnsberg jagen Ver: 
Sr + öleunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl 
9027. Di . Dübring nebſt Frau. 
chene Bela mir gegen den Tagearbeiter Staude ausge⸗ 
lung hierpeleidigung, nehme ich durch ſchiesamtliche Vermit⸗ 

mit zurück. Maiwaldau. Eepibr, Ernſt Elgner. 


5666. Anſchließend an die durch Anſchläge bewirkte öffent 
liche Bekanntmachung der die ger Wohlloblichen Polizei⸗ 
Behörde vom 2. September c. erkläre ich hierdurch öffentlich, 
daß ich bereits unterm 11. Juli c. den Beſitzern der Gas⸗ 
Anſtalt aus eigner Entſchließung meine Stellung als Diri⸗ 
gent und Rendant der Letztern gekündigt habe, daß unſer 
Contract-Verhältniß aber erſt am 11. October a. c. zu Ende 
geht und ich demnach leider gezwungen bin, die Direction 
und Rendantur der Gas: Auſtalt bis dahin wider meinen 
Willen noch zu führen; jedoch werde ich gerichtlich und deſto 
unnachſichtlicher ſofort gegen Jeden verfahren, der in irgend 
einer Gas⸗ Angelegenheit bis zum 11. October u. c. an 
einen Andern, als an mich, Zahlung leiſtet; einem 
Andern in Gas⸗Angelegenheiten quasi giltiges Gehör ſchenkt; 
ſich an einen Andern wendet oder bei einem Andern meldet, 
oder ſchon gemeldet hat. N Behrend. 
Hirſchberg, den 5. September 1859. 

5681. Unter Bezugnahme auf das Inſerat des Glockengießer 
Eggeling in der Beilage zu Nr. 31 d. B. 


„Dem or Publikum zur 
gefälligen Notiznahme“ 


bringe ich den Tenor des von dem hieſigen Königlichen Kreis⸗ 

Gericht gegen Eggeling unterm 11. Juli d. J. abgefaßten 

rechtskräftigen Skraf⸗Erkenntniſſes zur Veröffentlichung. 
Guſtav Behrend. 


In Injurien⸗Sachen des Direktors der hieſigen Gas⸗Be⸗ 
reitungs⸗Anſtalt, Apotheker Behrend, Klägers, 
gegen 

den Glockengießermeiſter Eggeling hier, Verklagten, 

hat der Commiſſarius des Königlichen Kreis⸗ Gerichts 

zu Hirſchberg für Bagatell: und Injurien⸗Sachen den 

Akten gemäß für Recht erkannt: 0 
daß Verklagter wegen öffentlicher Beleidigung des Klägers 
mit einer Geldſtrafe von 10 Thaler, welcher im Unvermö⸗ 
gensfalle eine einwöchentliche Gefängnißſtrafe zu ſubſtituiren, 
zu beſtrafen, dem Kläger die Befugniß zu, ertheilen, dieſe 
Verurtheilung durch einmalige Inſertion in dem biefigen 
Wochenblatte, dem Boten aus dem Rieſengebirge, innerhalb 
vier Wochen von beſchrittener Rechtskraft des Erkenntniſſes 
auf Koſten des Verurtheilten öffentlich bekannt zu machen, 
und Verklagter ſchuldig, die Prozeßkoſten zu tragen. 

Von Rechts Wegen. 


5586. Wer einem auf 3 — 4 Perſonen beſchränkten Leſerkreiſe 
der Breslauer Zeitung vom 1. September ab 
beizutreten geneigt ift, erfährt das Nähere in der Expedition 

dieſes Blattes. 


die Vaterländiſche Feuer Verſicherungs- Geſellf chaft in Elberfeld 


bi 


A und 
mienerdöhung eritredt, 


Antragsformulare ſtehen immer unentgeldli i \ zeali 8 g j 
geldlich zur Dispoſition und jegliche Auskunft wird gern ertheilt du 
8 We gien und ic fl. 5 g 


etſchke in Greiffenberg. 
An 400 in Beltenhapn. 
. in Se . 
G. Rücker in Be 


Angel, namentlich macht ſie jetzt auf die Verſicherung der Vieh⸗ und Erndte 


Sch 


ei En einem Grundgarantie⸗Kapital excl. ſämmtlicher Reſerven von Zwei Millionen Thaler 
en Sbiccd durch die unterzeichneten Vertreter bei Berechnung billigſter Prämien de Verſicherung aller verſicherungsſä⸗ 


eſtände in Gebäuden und Schobern 


bemerkt dabei, daß die Verſicherung des Viehes ſich auch auf Blitzſchlag auſſerhalb der Gebäude ohne 


N rch die Agenten: 
ielſcher in Goldberg. 


Traug. Förſter in Jauer. 
Maurekmeſſter Lehne Liebau. 


* 
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5674. Eine Wittwe in Hirſchberg, den höhern Ständen an: 


Fate des deren beide Tochter die dortige höhere Töchter⸗ 
chule beſuchen, wünſcht einige junge Maͤdchen in Penſion 
m. nehmen. Näheres hierüber ertheilt Herr Paſtor Wer: 
enthin in Hirſchberg. i 


5535. Unterzeichneter erklärt ſich hiermit bereit, gegen eine 
mäßige Proviſion den Einkauf von Spinner⸗Garu 
gi beſorgen, auch übernehme ich Waaren aller Art 
n Commiſſion. Ich bin im Beſitz großer, gut be⸗ 
legener, feuerſicherer Lokale und habe große Bekanniſchaft, 
auch ſtehen mir die beiten Empfehlungen renommirter Hand⸗ 
lungshäuſer zu Gebote. M. Cato in Steinau. 
5541. Alle Diejenigen, welche an meinen verſtorbenen Che: 
mann, den bieſigen Gaſtwirth Welz noch Forderungen 
haben ſollten, mögen ſich baldigſt bei mir melden. 

Eben ſo erſuche ich auch die Schuldner deſſelben, ihren 
Verbindlichkeiten binnen 14 Tagen nachzukommen, widrigen⸗ 
falls ich genöthigt bin, Klage anzuſtellen. verw. Welz. 

Hirſchberg, den 29. Auguſt 1859. 

5659. Meine jetzige Wohnung iſt Stockgaſſe Nr. 35, bei 
der verwittweten Frau Thater. Seibt, Thierarzt. 
5658. Ein geſundes, ſtarkes Mädchen von 11 Jahren 
wird in unentgeltliche Pflege zu geben gewünſcht. 

Offerten erbittet man franco unter „A. K. Nr. 6 poste 
restunte Jauer. 


ud 
2 5 Thaler Belohnung. 

Da ich der ſorgfältigſten Nachforſchungen ungeachtet das 
gemeine Subject bisher noch nicht habe ermitteln können, 
von welchem das für mich böchſt nachtheilige Gerede her: 
rührt, als wäre ich der Brandſtifter des in der Nacht vom 
17. zum 18. Juli diejes Jahres durch Feuer zerftörten Ernſt 
Schmidt'ſchen Bauergehöftes zu Poiſchwitz, fo ſichere ich Dem: 
jenigen eine Belohnung von „Fünf Thalern“ zu, welcher 
mir den boshaften Verleumder ſo bezeichnet, daß ich ihn 
gerichtlich belangen kann, und gebe ſener ſchwarzen Seele 
vor Allem ſelbſt zu beherzigen, was Lucas 6, v. 30 — 42 
geſchrieben ſteht Horn, Schmiedemeiſter in Klonitz. 


Ich erfläre den Häusler Ernſt Müller zu Spiller KA. 
für einen unbeſcholtenen Mann, bitte denſelben um Verzeih⸗ 
ung und will mir gegen ihn keine Beleidigung mehr zu 
Schulden kommen laſſen, warne vor Weiterverbreitung der⸗ 
ſelben, indem dieſe Sache verglichen. 5664. 

Spiller, d. 4. Septbr. 1859. Verwittwete Daniel. 


Verkaufe Anzeigen. 
Grundſtück mit Braunkohlenlager⸗ 
Verkauf 


wegen eingetretener Familienverhältniſſe: 

Selbiges befindet ſich in der Königl. Saͤchſ. Oberlauſig, 
daſſelde enthält 60 Scheffel (Dresdner) Areal. 
And vorzüglich, erclufive des Schachts iſt ein Schuppen 
von 60 Ellen Länge nebſt Expedition und Arbeiterſtube 
darauf, auch kennen die Koblen zu Tage gefordert werden, 
da die Decke blos 6 Ellen iſt und haben bieleiben den beiten 

at in nahe Städte. 

Feſter Preis 6000 Thaler. 
Näheres bei & 


utſche & Sohn 
in Bernſtadt in der Oberlauſitz. 


Die Kohlen 


1 2 * 3 1 | 

= Grundſtücks Verkauf. 
Ein Gartengrundſtück in der Nähe von G5 

mit Gaſthofsgerechtigkeit, maſſiven Gebäuden und Kirch 


Morgen Land, iſt unter annehmbaren Bedingungen IE 
zu verkaufen durch G. Schulz in Görlitz, Fiſchmarkt Mü 


2 . 0 ” 4 * 
= Ein Haus mit Krämerei, 
in der Nähe der Kirche eines anſehnlichen Dorfes, 1 
verkaufen. Dabei iſt ein circa 2 Morgen großer Gale 
Näheres in der kathol. Schule zu Hohenfriedeberg. 


SEIEPLEESEIELLISLEREEEREFE 


Haus u. Gefchäftsverfauf 


& 
& Ein rentables Manufaltur:Waaren: 5 
855 ſch ät mit Specereihandlung, Gdbaus am 
65 Markt in einer Provinzialſtadt, it bei 1000 rtl. Au 
85 zahlung aufs Grundſtück zu verkaufen. Frankie 
5 Adreſſen sub S. Z. befördert die Exped. des Voten. 
öchchchchchchchchchchſchſchchcchchchcchchchcch 
5038. Ein Haus nebſt Garten 
in gutem rentablen Zuſtande, ½ Meile von der Freib 
Bahn entfernt und in einem lebhaften Dorfe des Se 
niter Kreiſes gelegen, ſich zum Aramgeſchält vorzüglt auſch 
nend, iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen zu ver eine 
Ferner ſtebt ein Bauplatz von zwei Morgen Größe, in en 
außerſt verkehrsreichen Fabritdorfe deſſelben Kreiſes, 11 of 
bei der Fabrik zum Verkauf. Das Nähere bei der Medd 
dieſes Blattes. 8 
—— x 7 
„Haus Verkauf. zu 
Ein maffives Haus, in welchem feit einer langen "pen 
von Jahren Materialgeihäft mit gutem Erfolge DEN 
worden, iſt unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu v x 
ebenſo ein maſſives Haus an einer lebhaften Stelle, 
ſich zu jedem Geſchäft eignet. Konicl 
Reflectirende wollen ſich bis 30. Septbr. an den > 
Juſtiz- Rath Herrn Weinert in Yauban wenden. 7 


5051. Eine Bäckerei in der vort 
hafteſten und beſten Lage der 
wird veränderungsbalber baldigſt ve 
kauft. Näheres beim 1 Pr 
Bäckermeiſter Hoffman 3 
in Bunzlau. FR: 
5620 TR fi iter Straße, be 
an Meudt Gelegene und ght eingerihteie, Im bee 


befindliche Seifenſiederei, jtebet veränberund“ 
ohne Einmiſchung eines Dritten, ſofort zu verkau 


i i h 8 mit, Br 
Näheres theile ich gern auf franlirte Anfragen Goldbe 
Heinrich Genieſer, Seifenſieder in Ge f 


5642. Verkaufs Anzei 

Zwei Stellen, im Schönauer Kre 

die eine 40 Morgen Acker, die andere 60 

62 Morgen eichenes 8 enthält, And, im 1 

halber zu verkaufen. Näberes it zu erfahren Goldbeck 
Commiſſionair D. Härtel in 


Das ga Sausver kauf. 

uu ve. Wohnhaus No. 126 in Sch on au, welches ſich 
eine Cadet, im guten Bauſtande erhalten iſt und wobei 
Nertſteile n dede mit 2 Feuern, eine Lair und Stellmacher⸗ 
Verkauf e, ſo wie ein großer Garten ſich befindet, wird zum 
Erben musgedoten. — Auskunft ertbeilen die Meyer'ſchen 
m No. 120 in Schönau. 


Garantie der Echtheit. 


Kr Borchardt's 1 n 88 dee e 
räuter. . % CAUTION, 3 
— uten Seife. 4 Nachdem der ber 
D 5 Jahren jo wohl be: 7 

Dr. Hartung's 2 i 3 

, J benſtehenden privile: | 
Chinarinden z Del girten Spezialitäten ; 
Anat. und ; Maſache abi: 5 
N h Snigfadhe Nachbil: * 

h TER- POMADE, dungen u. Falſifi-⸗ 
. Jui 4 kate S hervorruft,; 
4 uin de Boutemard's ! wollen die geehrten « 
N 8 = P. T. Konſumenten #; 

= PAS 1 A. Junſerer im In: u.! 

* F er e in jo gro: 3 
'eretahilischn ßen Ehren ſtehenden 
Agen. Pe he 7 Artikel Rias auf 1 
- deren mehrfach ver: & 
omade. # öffentlichte x 

Original- 


— 


ON SPERATIN 1 . 
J N * als au auf die 
IG 8 SEIFE. ® beigedrudten Namen 
der Componenten 

Dr Koch’s 1 dieſer Spezialitäten, 
Kraut, VEN NS 4 ſo wie auch auf die 
er-Bonbons. Fin, betreten 

Nobige d 


4 den Lokalblätter U. 
% tier hihre anerkannte ee ge 
belieh, 1 und Solidität 


2 


von Zeit zu Zeit be⸗ 


h 


zu de word r 1 kannt gegeb I 
= erw gegebenen al: 
pratn be one Artikel sind % yassız w 
e 
Hirte Pepot der Stelieinigen f ur Verhütung von 3 
deſchberg „„ Tee 
8 ’ 2 7 * — gef. „ 
Us Win J. G. Diett⸗ genan achten. 
Volt 8 


3 ee 


Fhaenh 

RL Schubert, Bunzlan: C. Baumann, 

ne reiſtadt r; H. E. Seyler, Freiburg: L. Ma⸗ 

Grneider adt: M. Sauermann, Glogau: Bretb: 

C. Afſender Co. Görlitz: Apothek. E. Staberow, 

ut; Laupp ag .: W. „ Trautmann, Hainau: 
1e Rupee H. W. Schubert, Landes⸗ 


de u Lauban: Rob. Ollendorf und 
2 20867 Liegnitz: F. Tilgner, Löwen: 
Rein ode: J. 8 ſchrich, Muskau: C. M. Schubert, 
: C. Dunid, deimpeſch: Ed. Side, 

f chmiedeh och. Dyhr, Salzbennn: C. J. Ho: 
Etr zel Scbergz C. H. Taufling, Schönau: 
ac, Nen: J. Scweldnis: Adolph Greifenberg, 
np. eugebauer, Striegan: C. E. Pol: 
9: C. G. Hammer & Sohn und in 
i C. E. Fritſch. 12093. 
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5564. Eine ſchwarzbraune Stute, über 4“, 7—8 Jahr 
alt (elegantes oſtpreußiſches Pferd), geritten und gefahren, 
ſteht in Schmiedeberg zu verkaufen. 

Das Nähere bei Herrn Kaufmann Taufling. 


5556. Eben empfing ich große direkte Sendungen von: 


ächtem Probſteyer Saat⸗Noggen, 
weißen Frankenſteiner Weitzen, 
Dr. Correns Stauden Roggen. 


Indem ich den Herren Landwirthen dieſe anerkannt guten 
Saat⸗Getreide⸗Sorten beſtens empfehle, bemerke ich, wie 
Dr. Correns Stauden Roggen ſich in hieſiger Gegend ganz 
beſonders höchſt ertragsreich erwieſen hat und ſehr preis- 
werth iſt. Wilbelm Hanke in Löwenberg. 
Mit Approbation der Kgl. Hoh. Medizinal-Behörden. 

Heger’s 


aromatiſehe Schwefel: Seife 


vom Königl. Kreis⸗Phyſikus 


Dr. Alberti, 


erfahrungsmäßig wegen der bekannten günſtigen Wir: 
kung des Schwefels auf die Haut, als ein wir⸗ 
kungsvolles äußerliches Haut: Heilmittel gegen 
Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchläge, Reizbarkeit, 
Schwäche und ſonſtige Haut-Krankheiten empfohlen. Aner⸗ 
kennende Zeugniſſe mehrerer unſerer berühmteſten Aerzte und 
zahlreiche Atteſte achtbarer Perſonen, die der Anwendung 
dieſer Seife ihre Herſtellung zu verdanken haben, dienen als 
die beſte Empfehlung dieſes Fabrikats. Original- Packete 
u 2 Stück 5 far. nebſt Gebrauchsanweiſung, die zur Garantie 
mit meinem Facſimile verſehen, offerirt i 
Eduard Nickel, Berlin, Breiteſtr. 18. 

Depot in Hirſchberg bei Friedrich Schliebener, Schil⸗ 

dauerſtraße. 15632. 


Neue hollündiſche Heringe 


in vorzüglich ſchöner fetter Qualität empfing uud empfiehlt 
Wilhelm Friedemann in Hermsdorf u. K. 


5617. Eine große, gut gebaute Jahrmarkts⸗BDaude 
ſtebt zu verlaufen oder zu vermiethen in Breslau unter den 
Leinwandbauden im ſchwarzen Roß. 2 


Neue ſchottiſche u. marinitte Heringe 
empfieblt k A. P. Menzel 
5689. Dachpappen ſowie Bedachungen in Accord 
empfiehlt und übern eh ler- ſche Eiſenbaubingg 
in Friedeberg a TP. 
5677. Auf dem Gute Nro. 68 neben der Eichſchenke find 
Kartoffeln und ein offner Wagen zu verkaufen. 
de. Wagen⸗Verkauf. 

Da ich den Wagenban aufgebe, ſo 
verkaufe ich neue, ſowie alte Wagen 
aufs billigſte. Dobrſchinski, 

Wagenlakirer in Striegau. 


r S 
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Beachten s wer th 
5668. Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts verkaufe von heut ab mein ſaͤmmtliches Wag 


es! 


— N 
1 u 
* 


Lager, beſtehend in fertigen „Herren-Garderoben und Stoffen“ aller Art, unterm Einfaufspreife 
Ebenſo ſteht auch unter ſehr annehmbaren Bedingungen mein Haus zum Verkauf. A 


Hirſchberg im Auguſt 1859. 


M. Sar ner. 


Die Eiſenhandlung Carl Thamm's ſel. Wittwe 
(E. M. Hielſcher) 

in Goldberg, Liegnitzerſtraße Nr. 71, 1 

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von allen Sorten Schmiedeeiſen, Wil 
eiſen, Schaare, Bleche, Stahl, gegoſſene und geſchmiedete Oft 
platten ꝛc. ꝛc. Durch die direkten Verbindungen mit den Königl. Hülle 


Werken Oberſchleſiens iſt dieſelbe in den Stan 
zu den zeitgemäß billigſten Preiſen zu liefern. 


Gebr. Leder’s balsamische ERDNUSSOELSEIFE 
iſt als ein höchſt mildes, verſchönerndes und erfriſchendes Waſchmittel anerkannt; fie 


| | { 00 
Gebrauchs- iſt daher zur Erlangung und Bewahrung einer gefunden, weißen, zarten und weichen einem Pe 
Haut beſtens zu empfehlen und in gleichmäßig guter Qualität ſtets ächt zu haben in 10 0 


% 
| mit 


Anweifung 
3 Sgr. 


Hirſchberg 


bei Carl Wilhelm George, ſowie auch in Bolkenhain: 


geſetzt, die beſten Waal 


E S100 


Fari Feniſch 0 x * rk £ h EN 
Carl Jentih, Bunzlau: Ed. Wolf, Frankenſtein: A. Seiſſert, Freiburg: Mücke & Fiſcher, Freiſtadt! Dan 1 
ga, 


Glogau: Moys 
P. W. Raſch, Nimptſch, Emil Tſchor, Reichen ba 


5631. N 
Holz Verkauf, 

Zum Verkauf von  oirea 110 — 120 Stück ſtarlen Birken 
auf dem Stamm, iſt ein Termin auf den 24. September 
c. angelegt, wozu ſich Kaufluſtige am genannten Tage früh 
§ Uhr bei unterzeichnetem Wirthſchafts-Amte zu melden ba: 
ben, allwo auch die Bedingungen einzuſehen ſind. 

Dom. Makdorf, den 3. September 1859. 

Da's Wirthſchafts Amt. 
5067. Ein kleines Klavier, Tafelform, ein Kinder: 
wagen, eine dreicylindrige X aden la mpe, ein eiſerner 
Kanonenofen, mehrere Biegeleiſen u. Schneider: 
tiſche, fo wie vier große Schaukaſten find billig zu verkau⸗ 
fen bei Sarner. 


5654. Ein einſpänniger Spazier⸗ Wagen mit eiſernen 
Axen, auf Druckfedern, mit Glasfenſtern und ganz gutem 
Verdeck; auch ein Pferdegeſchirr (Poſt⸗Kumſ), faſt neu, 
verkauft preiswürdig J. E. Völkel am Boberberge. 


3088 —Oberſchleſiſches geſchmiedetes und gewalues Stab: 
Eiſen, ſowie alle Sorten Ofen: Htenfilien em: 
pfiehlt billigſt: Die Schier ſche Eiſenhandlung 
in Friedeberg a / O. 


8805 Samen Korn 


vom vorigen Jahre ſtebt zum Verkauf in der Scholtiſei zu 
Wernersdorf bei Warmbrunn. 


Meyer, Goͤrlitz: C. A. Starke, Goldberg: J. E. Günther, Haynau! Theod. Glogner, 
Oswald Werſchek, Lau ban: Robert Ollendorf, Liegnitz: Ed. Bauch, Löwenberg 
6 : J. C. Schindler, Schweidni 
Herm. Kahlert, Waldenburg: Rob. Engelmann und in Warmbrunn bei Ludw. Otto Ganzert. 


g: J. C. F. Reichelt, Won gt 
6: C. G. Mündner, Streß 


— ͤ — 


Novitaeten von Favre & Co. in Bal 


in vorzüglicher Güte empfangen „od 
Electoral Seife, gegen Flechten u. ſ. w. in Sila 6010 
Kryſtall. Haar-Pomade, zur Conſervirung w 
12 7 ſgr. in Glaͤt⸗ 
Multiflora, Stärkungsmittel der Haarwurzeln ! 5 
12% ſgr., ? a 10% 
Arom. Sajtor Oel, Haarwuchsmittel in Flaschen Haatk 
Balſam. Stangen: Pomade, zur Fixirung 2 
Stüden 10 far. 5 at g 
Cosmetiſche zahnpaſta, Reinigungsmitte b 
a 10 far. x N Fl 0 
Arom. Zahntinktur für Befeſtigung der Zähnen Flaf 
Malacca Waſchwaſſer, Schönbeitsmittel 
a 10 gr., worüber Proſpecte ertheilt werden. 
5020. Carl Wim. George, M 


17 rd 
5640. Blumenfreunden ſteht mein reichhaltiges 1 o s s 
Pracht Sortiment zur gefälligen Anſich Hirt 12 
* 


j 


Weinhold, Kunſtgärtner zu 


5656. Zum Vera u % 17 5 
find eine eichene ausgearbeitete Mühlenwelle, lang 
12 Zoll Durchmeſſer eine Ahorn Bohle, 18 Sk m 
ſtark, 10 bis 18 Zoll breit; 13 Stück Abona 2 
5 Fuß lang, 8 Zoll Durchmeſſer; mehrere St Lange e 
Ahorn Bohlen und Bretter in verſchiedener 11. pi! 
üllermeiiter Rap ul in Leuthmannsdorf bel 


* 


* 


— 


beach 

ten 
wearothen 
„und in 


e, Präparirte Cichorien 


Äufe N Sorten und Packungen empfiehlt an Wiederver: 
n abrikpreiſen „Wilhelm Friedemann 


112 


— Flachs kauft 


1119 
Dieſe rühmlichſt bekannten ächten 


N Rheinische | nach der Compoſition des Königl. 
Druſt· C 

h ve t-Caramellen einem kleinen Verſuche dieſem 
ss. Düten à 5 Sgr.] Bruſtzelichen bei Allen, die fie 


bieten ſie zugleich dem Geſunden einen angenehmen Genuß. 
‚Die Wopularıtät viejes Mittels hat denn auch eine Menge Nachahmungen hervorgerufen, 
iſt, daß die K üchten Rheinischen Brust-Caramellen nach wie vor nur in verſiegelten 
Düten — auf deren Vorderſeite ſich die bildliche Darſtellung „Vater Nhein und die Moſel“ befindet — 
Hirſchberg einzig und allein acht vorräthig ſind bei Carl Wilhelm George, 
in Bolkenhain: Carl Jentſch, Bunzlau: Ed. Wolf, Frankeuſtein: A. Seiffert, Freiburg: Mucke & 
na Freiſtadt: Otto Siegel, Slogau: Wold. Bauer, Görlitz: A. F. Herden, Goldberg: J C. Günther, 
. 3 Theod. Glogner, Jauer: Oswald Weribed, Lauban: C. G. Burgbardt, Liegnitz: Ed. Bauch, Löwenberg: 
G. ündteichelt Muskau: F. W. Raſch, Nimptſch: Emil Tſchor, Reichenbach: J. C. Schindler, Schweidnitz: 


— Andner, Striegau: Herm. Kahlert, Waldenburg: Rob. Engelmann und in Warmbrunn bei Ludw. Otto Ganzert. 


Rheinischen Brust- Caramellen 
reuß. Profeſſors Dr. Albers zu Bonn, haben ſich 


durch ihre vorzüglich lindernde und beſänftigende Wirkung bei allen Conſumenten 
ungewöhnlichen Ruf und Empfehlung erworben, und Jedermann wird ſchon nach 


günftigen Urtheile gern beiſtimmen; und ſo wie dieſe 
ennen, zum unentbehrlichen Hausmittel werden, 


2092. 
weshalb genau zu 


5691. Eine ausgezeichnete fette Ku b wird Mittwoch den 

7. September geſchlachtet und Donnerſtag den Sten das 

Pfund Fleiſch zu 3 ſgr. verkauft bei den Fleiſchermeiſtern 
Friedrich Krauſe und Hieronymus Körner 


h in Hermsdorf u. K. in Greiffenberg. 


Kaufgeſuch. 


S. Ohuſtein in Friedeberg a. Q. 


— — 


wal Ju Zu vermiet ben. 
on Weit meinem Haufe No. 35 unter der Butterlaube ift 
achten ab der Laden zu vermiethen. N 
Se Verwittwete Gebeime Rath Schäffer. 


nebſt Vom Vordethauſe des Mineralbades 
sodaß mit oder ohne Möbel jofert 


WR den 5. September 1859, 
Zu 7 * 
. Sine Oktober ist in dem neu erbauten Hauſe No. 33 
& J. u. 1, —* wenige Minuten von Hirſchberg entfernt, 
and einde tod nebſt Zubehör zu vermietben. Im I. 
ander * ſich außer einem geräumigen Entree vier in 
dere * Stuben, wovon eine immer großer iſt als 
die dein Entre, eine belle Küchenſtube. Der U. Stod ent: 
Anlage 10%, 3 Stuben, 2 Altoven und Kammern. Da 
Lic getheil 2 Küchen vorhanden iſt, fo kann dieſer Stock 
uben eine dermiethet werden. Es haben nicht nur alle 
gone Ausſicht, ſondern man hat auch auf dem 
gewzſanze ( bir Sommerhaus eine Rundausſicht faſt über 
eine Stallung uon j 12 dem Hauſe befindet ſich an 
ein 0 
G. Aicher Garten zur Miene E 


7 Stu f 
N been gi Altove nebſt Beigelaß iſt vom J. Oktober ab 
8 del dem Tiſchlermſtr. Merten (Drahiziehergaſſe). 
aus . Ein . j 
end Suite Wohnung im erſten Stock mit freier Ausſicht, 
an ein auch. nonet Stuben, Alkove und beller Küche beite: 
Yen ue ruhige higenſalls mit Zugabe einer Dachſtube, iſt 
aden 9 Jamilie, wo möglich ohne Kinder, zu ver: 
. ewolier Mi 35 bezieben, Hospitalgaſſe Nr. 796 bei 


d 


ſind 2 Zimmer 
zu vermiethen. 


72 


ele Stege Mr. 217 iſt in dem neuerbauten Haufe 
chberg. “ mit Zubehor zu vermiethen. 
4 Carl Scholz, Kleiderhändler. 


5637. Im Wundarzt Hoferichterſchen Haufe zu Warm⸗ 
brunn ſind mehrere Zimmer bald oder zum 1. October zu 
vermiethen. 


Miethgeſuch. 
5577. Eine Wohnung für eine kleine Familie, zu 
Michaeli zu bezieben, wird geſucht. Möglichſt baldige Offerten 
nimmt an die Expedition des Boten. 


5636. Es wird möglidjt bald in Hirſchberg in der Schil⸗ 
dauerſtraße oder Langgasſe eine Heine Parterre⸗Localität 
zu einem reinlichen Gewerbe nebſt dazu gehöriger Wohnung 
von circa 2 Stuben nebſt Zubehör geſucht. Vermiether be⸗ 
lieben ihre Offerten unter der Chiffre W. B. No. 10 an die 
Expedition des Boten abzugeben. 


Perſonen finden Unterfommen. 
5660, Ein verheiratheter kinderloſer militairfreier nüchterner 
Kutſcher, der gut zu fahren verſteht und einige Kenntniſſe 
von der Ackerarbeit hat, wird geſucht. Das Näbere in der 
Eiſen⸗ und Kurzwaaren : Handlung, des Herrn Wallfiſch 
in Warmbrunn. 


5049. Ein Frauenzimmer für die Küche und zu Bedie⸗ 
nung der Gäfte, mit untrüglichen Zeugniſſen von Treue und 
Ehrlichkeit, findet zum 2. October d. J. eine gute Stelle in 
dem Landhäuschen zu Warmbrunn. 


5626, Ein tüchtiger Schleifer: und Sieb macher -Ge⸗ 
hülfe kann bald in Arbeit treten beim 
Siebmachermeiſter F. Rutſch in Lähn. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
5529. Ein gebildetes Mädchen, an Thätigkeit gewöhnt, die 
ſchon mehreren Haushaltungen vorgeſtanden ſucht zu Mi- 
chaeli eine Stelle als Wirthſchafterin. Offerten werden 
erbeten unter R. S. poste restante Hirschberg, 


— 1120 — 


5052. Ein verheiratheter Bäcker meiſter, mit Kohlen⸗ 

und Holzfeuerung bewandert — es mag in Brod⸗ oder Weiß⸗ 

bäderei ſein — ſucht einen Poſten. Das Nähere zu erfahren 

beim Bäckermeiſter Stenzel in Gottesberg 
bei Waldenburg. 


5684. Ein Laden mädchen ſucht Unterfommen. Näheres 
ſagt unentgeltlich Commiſſionair G. M ever. 


Lehrliugs » Geſuche. 
5646. Ein Knabe, welcher Luſt hat die Handlung zu er: 
lernen und nöthige Schulkenntniſſe beſitzt, findet in einem 
Colonialwaaren- und Deſtillations⸗Geſchäft, bald, oder Mi⸗ 
chaeli ein Unterkommen. Näheres ertheilt die Expd. d. B. 


5494. Zwei Knaben, die Goldarbeiter werden wollen, 


konnen bald oder Weihnachten antreten bi 
R. Tackmann in Liegnitz. 


5597. Eleven ⸗Geſuch. 

Auf einem der größeren Güter im Hirſchberger Thale 
kann bald oder Michaeli c. ein junger Mann mit gereifte⸗ 
ren Schulkenntniſſen, der die Landwirthſchaft zu erlernen 
wünſcht, ein Placement finden. Wo? ſagt die Exped. d. B. 


Gefunden. 


Verloren. 
5645, Am 3. d. M. iſt eine lederne Taſche, worin ein 
Notizbuch und einige Frachtbriefe ſich befanden, verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder erhält bei Abgabe derſelben 
ein Douceur bei M. J. Sachs & Sohne. 


5657. Am 2. September c. iſt auf dem Wege vom Nieder⸗ 
Merzdorfar Zoll bis zum Gaſthaus zum Zolltretſcham ein 
chwarztuchner Rod verloren worden. Finder wolle denſel⸗ 
en gegen eine gute Belohnung im Zollkretſcham zu Wer: 


nersdorf abgeben. 


5682. Verloren, Br 
Eine Cigarrenpfeife von Meerſchaum mit Wappen, 


iſt muthmaßlich in 


2 — 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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5676. Es ift vom freundlichen Hain bis Warmbril 
Trompeten⸗Mundſtück verloren gegangen; der! 
ge wolle daſſelbe gefälligft in dem Gaſthauſe zur 
ondon in Warmbrunn abgeben. = 


Geld: Verkehr. 7 


5585. 2600 til. pupillariſch ſicheres Hypotheken 
zu 5 pt. 1 auf einem ländlichen Grundig 


erſten Stelle aftend, ganz oder theilweiſe durch Ceſſet 
erwerben bei Aſchenborn, Rechts-Anwalt in SINE 


5618. Ein Capital von 600 Thlr., welches bei 
licher Zinſenzahlung unter langen Jahren nichk , 
digt wird, ift ſofort, jedoch nur ohne Einmiſchung. 
Dritten, gegen pupillariſche Sicherheit und fünf procene 


ſen, auf ein ländliches Grundſtück auszuleihen. 
iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 


Einladungen. 
. 


< Gruner's Felſenkellen 


Mittwoch den 7. September: 


Concert „ 
des Muſildirektor J. Elger und feiner Kapell. 
Anfang 4 Uhr Nachmittag. ei 

Bei ungünſtigem Wetter im Saale. — 


5033. . Sonntag den II. d. Ernteſeſt auf d. Wilen 


5650. Die Kirmes in der Gieße in Quirl | 
werde ich künftigen Sonntag und Donnerſtat 
ten, an welchen Tagen für feiihe Kuchen, warme de 
1 Dee Ki gute 1 eben Senne p 

iermit freundlichſt einlade. Künſtigen Sonnabeln z 
Wurſt⸗ P i a ; N G. Geb 5 


j 


idnid, 


5695. Zur Kirmes, pte 
auf Sonntag den Ilten und Montag den 12. 9 
ladet hiermit freundlichſt ein erm 

Spiller den 6. September. G. Berger, Balles 


5002. N Ef 
” Zur Erntekirmes zu 
auf Sonntag den II., Donnerſtag den 15., Mar np 
Sonntag den 18. September, ladet alle ſeine 1 
Gönner zu recht ir 8 Beſuch ergebenſt eig oll 
Wieſa, den 4. Septbr. 1859. Hentſchel, — 
Getreide: Marti: re 
Jauet, den 3. September 185%. — 


Weize 5 


BR: 


far. pf, 


ijfionall 


Sänellpreffendrund bei C. W. J. ar 


+2 
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